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für Balle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg Buerfurk, Delitzſch Bikkerfeld,
Baumburg Weißenfels Zeitz, Wikkenberg Schweiniß, Torgau- Tiebenwerda, Sangerhauſen Erkarksberga

Expedition Harz 42/43. und die Mansfelder Kreiſe. Redaktion Harz 42/43.

Etwas vom Cotſchießen der Ankertanen.
Die Denkwürdigkeiten des dritten deutſchen Reichskanzlersdes Fürſten C W die bie Lane

von der Deutſchen Verlagsanſtalt in tuttgart ausgegeben
werden ſollen, von denen aber jetzt ſchon einige Bruchſtücke in
den Blättern publiziert werden, behandeln zwar nur Vorkomm-
niſſe aus den Kreiſen der höchſten Ariſtotratie und Buregu
kratie gkeichwohl beſitzen ſie für die dunkle Maffe, die unter
halb jener glänzenden Gipfel hauſt, für jene Leute, die man
dort oben Untertanen nennt, ein ganz eigenartiges Inter
eſſe. Allerdings iſt von dieſen Untertanen in dem verd lichten
Auszug nur an einer einzigen Stelle die Rede, aber dieſe
Stelle iſt ſpannend genug; denn ſie handelt von einer Sache,
die für jeden Sterblichen recht intereſſant iſt, nämlich vom
Totgeſchoſſenwerden.

Am 26. April 1890 hatte Fürſt Hohenlohe, damals Stalt-
halter von ElſaßLothringen, eine Unſerredung mit Wilhelm II.
in welchem der letztere dem Oheim die ganze Geſchihte ſeines
damals friſchen Zerwürfniſſes mit Bismarck er-
zählte. Danach hat die Verſtimmung ſchon im Dezember 1889
begonnen, denn der Kaiſer verlangte damals, daß etwas in der
Arbeiterfrage geſchehen ſollte, während der Kanzler dagegen
war. Der Kaiſer ging von der Anſchauung aus, daß der
Reichstag, d. h. die Sozialiſten, Zentrum und Fort-
r der Regierung zu vorkommen würden, wenn
ieſe nicht die Jnitiative ergreife. (Der Kaiſer huldigte alſo

damals offenbar durchaus nicht der Anſicht, daß die Sozial
demokratie eine „Feindin der Sozialreform“ ſei. Und nun er
zählt der alte Fürſt Hohenlohe wörtlich weiter:

Der e das Sozialiſtengeſeh mit der
en, und dann, wenn esu Aufſtänden komme, V ein ſhref

en. Der i widerſetzte ſich dem, weil er ſagte, wenn
ſein Großvater nach einer langen und ruhmre chen Re-
gierung genötigt worden wäre, en Aufſtändiſche vorzu

en, ſo würde ihm das niemand übel genommenha en. Anders ſei es beiihm, der noch nichts
et habe. Jhm werde man vorwerfen,
ſ aß er ſeine Regierung damit anfange,eine Untertanen totzuſchießen. Er ſei bereit, einzuſchreiten, aber er wolle dies mit gutem Gewiſſen
tun, nachdem er verſucht habe, die begründeten Beſchwerden
der Arbeiter zu befriedigen, und nachdem er wenigſtens alles
getan habe, um deren begründete Forderungen zu erfüllen.

wenoichem Glauben erhalten wird, kann t a eürchen

ten

Ueber dieſe Meinungsverſchiedenheit kam es zu dem hiſtoriſch
bekannten Konflikt und zu jener großen Auseinanderſetzung,
von der Wilhelm II. nach Hohenlohes Bericht geſagt haben
ſoll: „Daß er (Bismarck) mir nicht das Tintenfaß an den Kopf

hat, das war alles.“ Später erzählte der Kaiſer,
ismarck habe nach St. Petersburg ſagen laſſen, daß nach

ſeiner Amtsniederlegung ein anti ruſſiſcher Kurs der
deutſchen Politik einſehen werde. Das wäre eine landes- ſtrieren, ohne Gefahr zu laufen, dabei nieder

verräteriſche Handlung geweſen. Allerdings ſetzte der Kaiſer
hinzu, er habe dafür keine Beweiſe.

Man darf annehmen, daß dieſe Enthüllungen und Behaup-
tungen die Anhänger des Fürſten Bismarck zu lebhaften Ant
worten veranlaſſen werden. Veelleicht ſehen ſich die Erben des
Blut und Eiſenmannes nun doch genötigt, den dritlen Band
der Denkwürdigkeiten erſcheinen zu laſſen, der bisher aus
Gründen teils der Fam l endiplomatie und teils des Straf-
geſetzes noch immer der Oeffentlich'eit vorenthalten wird.

Jn Hohenlohes Darſtellung fällt aller Schatten auf die Ge
ſtalt des erſten Reichskanzlers. Dieſer erſcheint hier als ein
blukdürſtiger Tyrann, deſſen Unſchädlichmachung dringende Not
wendigkeit war. Deswegen werden ſich aber die „Unter. anen“
noch lange nicht mit den Ausſprüchen beſreunden können, die
der Fürſt Hohenlohe dem jeßt regierenden Kaiſer in den Mund
legt. Denn die Untertanen meinen, daß ein Monarch weder
am Anfang, noch am Ende ſeiner Regierung, möge ſie kurz
oder lang, ruhmvoll oder ruhmlos geweſen ein, daran denen
ſollte, ſie totſchießen zu laſſen. Zu ſolchen Gedanken lag auch
niemals der geringſte Anlaß vor, denn weder unter der Regie-
rung Wilhelms I. noch unter der Wilhelms II. hat irgend eine
Par.ei im Lande daran gedacht, einen Aufſtand zu organiſieren.
Zeigt doch gerade der Maſſenmordplan des alten Bismarck, daß
ſelbſt dieſer glaubte, nur dem äußerſten Raffinement und der
ausgefuchteſten Niedertracht könne es gelingen, das deutſche
Volk auf die Schlachtbank zu locken. Daß die Sozialdemo
kratie, die heute noch eine Minderheit der Bevölkerung bildet,
verſuchen wolle durch einen bewaffne en Aufſtand die Herrſchaft
an ſich zu reißen, iſt ein von ihren Gegnern erfundenes Mär-
chen; wenn das Reichsoberhaupt von ſeiner Um

Darum täte die jetzt verantworkliche Regierung gut, über die
Frage des Totſchießens der Untertanen als eine höchſt über-
fküſſige und gefährliche einfach zur Tagesordnung überzugehen,
und lieber daran zu denken, wie „die begründeten Forderungen
der Arbeiter erfüllt“ werden können. Die Liſte dieſer begrün-
deten und leicht zu erfüllenden Forderungen hat ſich in einem
Jahrzehnt, das im e der Reakrion und auf dem Gebiete
der Sozialpoltik im Zeichen der „gefüllten Kompottſchüſſel“
ſtand, um nichts verringert.

Auch am 21. Januar hatten die verantworllichen Regierungen
Preußens und Sachſens ſich auf das Totſchießen der Unter
tanen vorbereitet, und doch hatte kein Menſch damals die un-
ſinnige Abſicht, das gleiche Landtagswahlrecht
durch einen Aufſtand erobern zu wollen. Und eben leſen wir
in einem reaktionären Pariſer Blatt, dem Journal des
Débats, in einem Rückblick auf den Mannheimer Parteitag:
„Die Untertanen des Königs von Preußen haben nicht einmal
das Recht, in friedlichen Aufzügen zu demon-

kartätſcht zu werden.“ Das „Toiſchießenlaſſen“ ſpielt alſo
heute noch in der inneren Politik Deutſchlands eine Rolle, die
ſelbſt reaklionären Politikern, wenigſtens des weſtlichen
Auslandes, vollſtändig unverſtändlich iſt.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 6. Oktober 1906.

Die Geknickten.
Am 7. Juli faßte das preußiſche Abgeordnetenhaus den Be

ſchluß, die Redakteure der Erfurter Tribüne an den
Strafrichter auszuliefern. Tags darauf ſchrieb die Kreuz
zeitung:

Die Erwä daß die Beleidigungen der ſozialdemokratiſchen re ſich in letzter Zeit cent und einen immer
heſtigeren Ton annehmen, und im Volke auch nicht
die Meinung aufkommen dürfe, als ob
etwas Wahres an en Vorwürfen ſei, hatdas Abgeordnetenhaus beſtimmt, von ſeiner bisherigen Praxis
abzuweichen.

Und die Germania (ganz ähnlich auch die Poſt und
zahlreiche andere Organe):

Der ſozialdemokratiſchen Preſſe ſieht die Entrüſtung (überden r des Abgeordpetenhauſes) um ſo ſchlechter
an, als ſie eben erſt mit Genugtuung berichtet hat, daß eine
Anzahl Genoſſen in Mülhauſen im Elſaß, die ſich durch
einen Zeitungsartikel beledigt fühlten, zum Kadi gelaufen ſind.

Wir ſtellten damals ſofort feſt, daß es ſich bei jenen Mülhauſer
Genoſſen nicht darum handelte, die politiſche Kritik zu unter
binden, ſondern vielmehr darum, Verleumdungen zu
rückzuweiſen und vor Gericht den Beweis zu ſühren, daß alle
wider ſie erhobenen tatſächlichen Beſchuldigungen aus der Luft

n ſeien kam es nicht auf die Beſtrafung ihrere dern e Fef r ung der Wahrheit
an. Troßßdem hielt die reaktionäre Preſſe damals an dem Ver
gleiche feſt, und die Nordd. Allg. Ztg. ſchrieb:

Man ſieht, die Fälle liegen einigermaßen Wage
Jetzt beſchwert ſich aber dasſelbe edle Korps der Rache über
den bisherigen Verlauf des Erfurter Wahlrechtsprozeſſes. Der
Kreuzztg. iſt ihr ſchöner Wahrheitseifer völlig vergangen;
ſie ſtöhnt:

Wohin ſoll es führen, wenn vertrauliche Verhandlungen
r den Vertretern der höchſten Staatsgewalten im Wege
es Zeugnisverfahrens vor die Oeffentlichkeit ge

zerrt werden Wenn Sozialdemokraten und ihre Bundes
gen en dies dadurch erzwingen können, daß ſie durch einen

eliebigen Sitzredakteur eine Schmähung verüben laſſen, umh im Wege des Wahrheitsbeweiſes Dinge an die
Oeffentlichkeit zu bringen, deren Geheimhaltung
das Staatsintereſfe erfordert, ſei es demInlande oder was noch häufiger ſein wird, dem Auslande

Es iſt bedauerlich, daß dieſe Geſichtspunkte von
em Gericht anſcheinend unbeachtet geblieben ſind.

Alſo, die Geſchichte, wie das preußiſche Volk zu ſeinem Schul
geſetz kam, ſoll als Staatsgeheimnis behandelt werden!

Die Heiterethei.
Erzählung von Otto Ludwig.
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Du d Du biſt die Einzig', die ſich vor gar nixrcht't,“ a die hin in re rleichterung. n t
wohl, die Heiterethei war noch ganz die alke. Indem ſie
in dem Stübchen umſah, ärgerte ſie ſich wiederüm, wenninung, darüber, daß die eiterethei nach

olchen Erlebniſſen und Taten noch die alte ſein konnte.
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rob und jagſt ſie aus dem usle!
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e n e e h en Wmm a Diegle, wir bitten nix ab, wo uns die

andern ſollten abbitten, und auseinander bringt uns auch kei
ner, es denn der Totengräber ſein. Und ſo iſt's, und
nu iſt's fer.ig. habt mir auch ne Er nicht geſagt, FrauDotin, was Tee ann macht, den i uch hab mitgebracht
vom Gründer Marit Wär's nur ein lebendiger geweſt, der
ſt Euch aufgefreſſen, ſtatt Jhr ihn. Und eine rote Naſeätt er nunmehr auch von Euerm Bier.“

„Ja,“ ſagte die Wirtin, indem ſie ihre Brille wiederum im
Büſenluch imterbrachte, „iernt einen Bär tangen, er fällt doch
wieder auf ſeine alle Vier'. Und wenn man dentt, Du biſt
einmal vernünftig, da biſt Du pirnt mit Deinenwieder dahinter her. So groß und ſtark Du biſt, ſo b
och wif als ein pures Kind. Jch hab Dir geſagt: waswillſt; aber denk nicht, daß Du an mir einen Rückhalt

haben wiliſt, wenn Du mir nicht fofgſt. Nicht, daß ich's mit
den Weibern in der Stadt nicht möcht verderben um VDeinet
wegen; wie wohl i nicht wüßt', warum ich das ſollt tun.Aber es ſoll auch nicht heißen, die Reicker Wirtin e in
ihrem Trotz beſtärkt. Und nun will ich auch einmal
und ſo iſt's, und nu iſt's fertig. Behüt Dich Gott!“

wie S agt, dg klingt's auch was!“ lachte dieHel erethei. e ſah die Von ngewih ob ſie durch die Lücke
gehen u oder durch die Tür. Es iſt eigen, daß man gern
wieder durch den Eingang zrgeht durch den man ekommen i Hätte n imbewüßterwe ſe auch die Reicker Wir-

tin dieſe geng gefühlt, die Heiterethei wäre mit dem Tür-
en zu ſpä omnmen. Die Wirtin wartete darauf und

üttelte doch ſelber verwundert darüber den Kopf, und ſchüt-
elte ihn noch, als die Heiterelhei ſie m mehr ſehen konnte.

Der Heiterethei war es nicht ſo ums Herz geweſen, als ſie
ie Wirtin glauben machte, daß ihr wäre. Sie war vor dem
äuschen ſt eblicben, bis die Alte über die Strecke ehinweggehinkt war, die ſie durch eine Lücke in den

Weiden konnte. Die Dotin war die einzige,e e je ne eilnahme und Hilfe erwarten durfte gegen
die Not, die mit ſchnellerem dem Häuschen zueilte, als
die Alte ſich davon entfernte. Mehr als einmal meinte ſie onoch n zu müſſen. Aber die Alte wäre a zr ind abbitten konnte ſie nicht, wenn ſie auch ge

o e.Biere der am Abend auf der Apreſr aus dem Heue
an ihrem h Vorbeikommenden e dann nut noch
e Waie Nahie ither für die Heiterethei
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Das „Séagaatsintereſſe“ fordert,
Volk niemals erfahre,
macht und wie ſie gemacht werden!
bewieſen werden,
nichts Wahres ſei.

reden, dieſer Rückzug iſt
ſter Feigheit“.

Agrariſche Frechheiten.

Jn der
folgende Auslaſſungen über die Fleiſchnot, die von undNiedertracht gegen die Arbeiterſchaft ſtrotzen: Lohn

Die Preſſe der Soziademokratie, die

oder weniger lange

unerſchwinglich ne Dieſe Behauptung wird Beweisummit Zahlen kräftig gewürzt. Sieht man näher hin ſo wird

man aber finden, daß unter hohen Lebensmittelpreiſen
hohe Fle ſchyreiſe verſtanden werden, daß es dem Blatt noch
nie eingefallen iſt, darauf hinzuweiſen, daß gegen frühere
Zeiten andere Lebensmiſtel heute auperordentlich billig ge-
worden ſind, beilpielsweiſe Zucker und Seefiſche, und daß
das Pfund Brot noch heute wie ſeit Fr edrich des Großen
Zeiten um 10 Pfennige herum koſtet. Allerdings ſind die
Annoncen aus dem Vorwärts verſchwunden, welche die P'd.
Brot für 50 Pfg. anprieſen, aber we entlich teurer iſt Brot
feitdem nicht geworden. Es iſt mm nicht zu beſtreiten, daß
die Fleiſchvreiſe hoch ſind; aber der Arbeiter wird
keineswegs verlangen, daß es ihm ſeineMittel erlauben müſfſen, nur Fleiſch zu
eſſen, oder es täglich pfundweiſe zu verſweiſen. Erhält doch der Soldat täglich nur Pfund
Fleiſch und befindet ſich wohl dabei. Jedoch im Dienſte
der Agitation werden den Genoſſen die Fleiſchpre ſe noch
höher angegeben. als ſie ſind, und man kann grauſige Schil-
derungen der Fleiſchnot leſen. Um ſo verdienſtvoller iſt es,
daß ab und zu gerade der Vorwärts ſeinen Leſern den
Beweis erbringt, daß es mit der Lebensmit elteuerung und
namentlich mit der Fle ſchteuerung durchaus nicht ſo ſchlimm
beftellt iſt Von den meiſten Lefern des ſogenannten ODentral
organs wird nämlich überſehen oder nicht beachtet werden,
daß derſelbe Borwärts, der vorn über Leben mi telwucher
ze ert, in ſeiner Nummer vom 29. September 1906 eine große
Anzeige veröffentlich!, wonach ein gekoch es Eisbein 25 bis
30 Pfg. koſtet. Friſche Blu wurſt erhält man für 55 Pfg
das Pfund, 2 w nd Zwiebe Leberwurſt oder Thüringer
Rotwurſt für 95 Wir und für denſelben Preis kann man
haben: ein junges Brathuhn oder ein Pfund Corned Beef
oder ein Pfund harte Mettwurſt und dazu 4 Pfund Knob-
lauchwurſt oder zwei Flaſchen Rotwein. Das ſind doch
nicht etwa übermäßig hohe Preiſe! Ein Eisbein für 25 bis
30 Pfg. können ſich ſelbſt die armen 10 000 Mk. -Proletarier
aus der Reda tion des Vorwärs leiſten, wenn Singer oder
Stadthagen oder gar die Aufiſſchtsdame Roſe keine rituellen
Bedenken haben ſollten. Vielleicht langt es auch noch zu
einer oder zwei Flaſchen Rotwein à 45 Pfg. Dabei ſchimpit
es ſich gut über die elenden Lebensmititelwucherer.

Der Vorwärts bemerkt hierzu:
Die Aeußerung iſt nicht nur charakteriſtiſch dafür, was die

konſervative Preſſe unter „berechtigten Lebensintereſſen“ der
Arbeiter verſteht, ſondern auch für verlogene Argumentation,
mit denen ſie im Jntereſſe ihrer Gönnerſchaft arbeitet. Mag
de Kenntnis des ſtädtiſchen Wirtſchaftslebens unter den jour-
aliſtiſchen Klopffechtern der agrari ſchen Blätter noch ſo gering
ſein, ſo viel wiſſen ſie immerhin aus eigener Erfahrung, daß
en Arbeiter bei ſeinem Lohn das Fleiſch täglich pfund-
weiſe zu verſpeiſen“ vermag, und ebenſo wiſſen ſie ſehr
genau, daß die von einem Charlo tenburger Warenhaus in e'ner
Annonce des Vorwärts empfohlene Zwiebel-Leberwurſt und
Thüringer Rotwurſt zu 48 Pfg. pro Pfund, ſowie die zwei
Flaſchen Rotwein zu 95 Pfg. ſehr geringer Qualität ſind, ſo
daß die „Notleidenden“, die alljährlich, in elegan e Fuchspelze
gehüllt, bei der großen Frühjahrsparade des Bundes der Land
wirte die unteren Ränge des Zirkus Buſch bevölkern, konſequentdieſe lukulliſchen Genf verſchmähen, und in der ihnen durch

ihre bekannte Notlage diktierten Beſcheidenheit dem Heidſieck
Monopole Mumm extra dry oder altem Chäteau Laroſe der
ſeinſten Berliner Weinreſtaurantis den Vorzug geben. Die
Zwiebelleberwurſt zu 48 Pfa. pro Pfund und den Rotſpon zu
48 Pfg. pro Flaſche überlaſſen ſie, ſelbſtlos wie ſie ſind, wider
ſtandsfähigeren Mägen.

Das Reichsgericht will ein Opfer haben. Jm Mai dieſes
Jahres wurde vom Landgerichte Roſtock der Redakteur der
Mecklenburgiſchen Volks ztg., Genoſſe Kühn, von

daß das
wer ſeine Gefehe

So ſchreibt
jetzt ein Blatt, das vor wenigen Monaten ſtotz erklärte, es ſolle

da n d Tribüneſt kein Beweis von ngutem Gewiſſen, oder, mit dem Parlamentarier tieren m

„ein Akt außerordentlich-

er agrariſchen Deutſchen Tageszeitung,
deren geiſtiger Leiter der bekannte Knuten“Oerlel iſt, finden ſich

Arbeiterpreſſe
nennt, voran der Vorwärts, bringt faſt alltägl ich mehr

Abhandlungen daruber, daß die Lebens-
mittelpre ſe ſtetige ſteigen und für das arbeitende Prole arigat

Am 1. April konnte den Lehrern und Beamten des

Stadtkaſſe volle Ebbe herrſchte.

tungen zu erfüllen.
ſtände kritiſierte, ſtrengte der Bürgermeiſter Klage gegen das
Blatt an.
würfe und förderte die tollſten E

der Anklage der e n r Er hatteeinen A Die Verdummungspreſſe veröffentlicht, in welchem
die bürger iche Preſſe und ihre Berichte über luxuriöſe Hoſſeſte
beſprochen wurden. Das Landgericht hat angenommen, daß
der Angeklagte nicht den Großherzog ſondern nur den Luxus

der e ar i mr S re viſion Staatsanwalts h o as Reichsgeri as
Urteil quf, weil die Frage des indirekten Dolus
nicht geprüft worden iſt, und verwies die Sache an
das Landgericht zurück.

verurteilte die Strafkammer zuWegen ar unBeuhen den Arbeiter zu zwei Monaten
ucht haus. A. wohnte einer Verſammlung des chriſtlichen

rbeitervereins in Lipine bei, in der über einen zu Ehren des
Kaiſers zu veranſtaltenden Fackelzug beraten wurde. A. meldete
ſich auch zum Wort und führte unker anderm aus: „Was brau-

wir einen Fackelzug zu machen, wir ſind doch Polen.“
ei dem Hoch auf den Kaiſer blieb A. trotz der mehrmaligen

Aufforderung eines Gendarmen, aufzuſtehen, ruhig ſißzen. Da
A. gegenwärtig eine ihm wegen ſchweren Diebſtahls zuerkannteZuch theusſtrafe verbüßt, erkannte das Gericht auf eine Zuſah-

ſtrafe von zwei Monaten.
Aus dem Kolonialſumpf. Auf ein paar Skandale mehr

oder weniger kommt es jetzt nicht pefr an, ſcheint man an
maßgebender Stelle zu denken. Die Nordd. Allgem. Ztg.
meldet nämlich ganz lakoniſch: Der Bureauvorſtand beim
Gouvernement von Togo, Wiſtuba, gegen den ein Disziplinar
r ſchwebt, hat gegen den von Sokode,
Dr. Kerſting, Anſchuldigungen erhoben. Es ſind deswegen
Ermittelungen eingeleitet worden. Dr. Kerſting, der zurzeit
hier auf Urlaub weilt und binnen kurzem nach Togo zurück
zukehren gedachte, wird den Abſchluß der Ermittelungen hier
abwarten.

JmWieder ein Landrat als Buchhandlungsagent.
Lauenburger Kreisblatte findet ſich folgende Anzeige:

Unter Bezugnahme auf mein Rundſchreiben vom z Juli
ds. Jahres J. Nr. 7068 erſuche ich die Herren Paſtoren
und die Ortsvorſteher des Kreiſes, die Beſtellungen auf den
Lauenburger Kreiskalender, den Pommerſchen Hauskalender
und den Kalender Für die Feierſtunde für 1907 baldigſt an
mich einzureichen.

Lauenburg, 29. September 1906. Der Landrat.
der Eifer für die „gute Sache läßt die Herren Landräte
a z vergeſſen, daß ſie Staatsbeamte ſind und ſich in derartigePridatgeſchaſte nicht zu miſchen haben. Aber ihre vorgeſetzten

Behörden werden nicht allzu ſtrenge mit ihnen ins Gericht
ehen. Jſt doch die freie nie Kalender-Kolportage durch denZeeren andrat nur eine Abart des Kampfes gegen die

Sozialdemokratie, eines Kampfes, in dem jeder preußiſcher
Beamter ohne Rückſicht auf formelles Recht oder Unrecht ſeinen
Mann zu ſtehen hat.

Nette Verhältniſſe herrſchen nach den Ergebniſſen einer
Gerichtsverhandlung im pommerſchen Städtchen Franzburg.

tädtchens
nur ein Drittel des Gehalts gezahlt werden, weil in der

Der Bürgermeiſter lieh vom
Polizeidiener tauſend Mark, um die dringendſten Verpflich-

Und weil ein bürgerliches Blatt dieſe Zu

Die Verhandlung die Richtigkeit der Vor
genmächtigkeiten des Bürger

meiſters zutage. Das Gericht erkannte auf Freiſprachung. Die
Koſten wurden der Staatskaſſe auferlegt. Der Verteidiger des
Angeklagten hatte beantragt, die Koſten dem Bürgermeiſter oder
dem Magiſtrat aufzubürden, da ſie trotz Abratens der Staats-
anwaltſchaft die Anklage aufrecht erhalten und gewußt hatten,
daß der inkriminierte Artikel nur die Wahrheit enthielt.

Vom Gendarmen erſchoſſen. Der Gendarm Hilkenmeyer
in Ars (Lothringen) wollte den Arbeiter Boratzki feſtnehmen.
Die Mutter und einige Freunde Boratzkis hinderten die Feſt
nahme und entriſſen dem Gendarm das Seitengewehr, worauf
dieſer Boratzki durch einen Schuß in den Unterleib tötete.

Ansland.
Frankreich. Jaurses teilt in der Humanité mit, daß das

Blatt wegen finanzieller Schwierigkeiten ſein Erſcheinen ein-
ſtellen werde.

Unruhen unter den Fiſchern der Bre-
tagne ſtehen bevor, weil in dieſem Jahre wie im Jahre
1903 die Sardinenzüge ausbleiben und infolgedeſſen die
Fiſchereibevölkerung von einer großen Notlage bedroht iſt.

Ein deutſcher Spion in Algerien. Pariſe-

Weſtafrika.

Blättermeldungen zufolge wurde in Conſtantine ein
Deutſcher Namens Otto Albaſſer als Spion et. Die
Verhaftung erfolgte, als er mit einem photographiſchen Appa
rat auf der Straße nach Saids wanderte. Er führte 50 Gene
raſſtabs Karten bei ſich, von welchen mehrere Aufzeichnungen
enthielten. Sein wurde konfisziert, wobei man meh
rere arabiſche Koſtüme fand. Albaſſer hatte v mit

en und die Ber Offizieren der Kolonialarmee geſchlo
feſtigungen mehrerer Forts photographiert. Der Verhaftete
proteſtierte entſchieden dagegen, Spionage getrieben zu haben,
wurde aber in Haft gehalten.

Afrika. Sklavenhandel in Portugieſiſch-
Die Londoner Zeitung Daily Telegraph

bringt erſchütternde Schilderungen über die Art, wie die Ein
geborenen eingefangen und in großen Banden zur Küſte getrieben werden Dabei werden ſie zuſammengekettet und von

den Wächtern auf das grauſamſte gepeitſcht. Die Sklaverei
ſwebert von den portugieſiſchen Behörden unterſtützt und ge

rdert.

Soziales.
Weibliche Kaſſenärzte. Bei der kaufmänniſchen Orks

krankenkaſſe in Hamburg iſt beantragt worden, eine Aerztin
und ebenſo weibliche Beamte in der weiblichen Abfertigungs
ſtelle anzuſtellen. Zur Begründung wird geſagt: Natüriiches
Schamgefühl wird immer eine große Anzahl von Frauen ab-
halten, bei manchen Erkrankungen rechtzeitig die Hilfe eines
Arztes in Anſpruch zu nehmen. Bei den weiblichen Kaſſen
mitgliedern, die lange ſtehen müſſen, ſtellen ſich aber häufig
Unterleibserkrankungen ein, die im Anfang leicht zu heilen
ſind, eingewurzelt, aber lange Behandlung erfordern oder
dauerndes Siechtum nach ſich ziehen. Den 2 en Mädchenkoſtet es große Ueberwindung, mit ſolchen chwerden zu

einem männlichen Arzt zu geben. Während ſie ſich einer
Aerztin gern anvertrauen und vei ihr rechtzeitig Rat und
Hilfe ſuchen würden, ſchieben ſie jetzt die Konſultation v
hinaus und ſchädigen ſo ſich und Jleig die Kaſſe. Die in

anſäſſige Aerztin Frl. Dr. Maria Gleiß iſt in
eutſchland approbiert und demgemäß berechtigt, als Kaſſen

ärztin zu fungieren. Geradezu unerträglich iſt es für die
weiblichen Krankenkaſſen-Mitglieder, den männlichen Beamten
ihren Krankenſchein vorzuzeigen, wenn es ſich um Unterleibs
krankheiten handelt, ſie empfinden es direkt als eine Ver
letzung ihres Schamgefühls. Die Anſtellung eines weiblichen
Arztes und weiblicher Beamter in der weiblichen Abfertigungs-
ſtelle würden gleichermaßen im Jntereſſe der weiblichen Kaſſen
mitglieder wie der Kaſſe ſelbſt ſein.

Ueber vier Millionen Mark Gewinn. 14 Prozent
Dividende verteilt in dieſem Jahre der Eſchweiler Bergwerks
verein. Der Geſamtgewinn beträgt im verfloſſenen Geſchäfts
ja re 4 326 220 Mk. Dazu kommt noch ein Betrag von 140 000
Mark als Gewinnanteil aus dem Verkauf einer Grube.

Beamtenelend. Vor dem Schwurgericht in Gießen ſtand
der Weichenſteller und ſtellvertretende Stationsbeamte Otto Ull
rich, zuletzt auf der Station Dornheim tätig. Dem 34jährigen
Mann wurde von ſeinen Vorgeſetzten und den andern Leu
mundszeugen ein glänzendes Zeugnis ausgeſtellt. Der Mann,
der eine längere Zeit kranke Frau und drei Kinder zu er
nähren hatte, war ſchon durch dieſe Verhältniſſe in Geiß-
Nidda, wo er pro Tag 2.50 Mk. bei fre er Wohnung erhielt,verſchuldet. Am 1. Januar wurde der Mann dich feſt an
geſtellt und auf ſeinen Wunſch nach Dornheim verſeht, erhielt
900 Mk. Gehalt und 50 Mk. Wohnungsgeld. Gleich im erſtenVierteljahr mußte der Beamte 78 Mk. Kleidergelder ſich ab

ziehen laſſen, dazu kamen noch 13.50 Mk. in Abzug für Ver-
ſicherungen, die Miete von jährlich 150 Mark, ſo daß dem
Manne zum Leben für ſich, ſeine kranke Frau und drei Kin
der täglich 1.834 Mk. blieben. Dazu die drängenden Gläu
biger. Er unterſchlug der Eiſenbahn nach und nach 1050 Mk.
und fälſchte die Bücher, um ſeine Tat zu verdecken. Nachdem
das Tun entdeckt war, deckte er mit Hilfe von Verwandten den
Fehlbetrag. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage unter
Zubilligung mildernder Umſtände. Der Gerichtshof erkannte
auf die niedrigſt zuläſſige Strafe von ſechs Monaten Gefäng-
nis. Die Geſchworenen ermächtigten einſtimmig den Vertei-
diger des bedauernswerten Mannes, Juſtizrat Dr. Guxfleiſch,
in ihrem Namen ein Gnadengeſuch einzureichen.

Verantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.

c]h—— J cDie Not drohte näher, ihre Empfindlichkeit war gereizter,
als je Sie war nie erbitterter auf die Menſchen geweſen,
die ſo unbillig mit ihr verfuhren, und doch hatte ſie niedringender gefühlt, wie nötig ſie dieſelben hatte.

„Meinetwegen ſagte ſie, kummervoll aufſitzend im Bette,
denn nichts verſtärkt das Gefühl innerer Bedrängnis empfind-
licher, als die äußere Hilfloſigkeit der liegenden Stellung.
„Meinetwegen O, wenn ich allein wäre, ſie ſollten mich zu
nix zivingen. ſo lang's Wurzeln gibt auf en Wieſen und
Waſſer im Bach. Aber mit dem Liesle da, wo ich froh bin,
daß ich's ſo aufgebracht hab mit Ziegenmilch und Teel Und
hätt' ich's nur ivenigſtens ermachen können, daß ich die Geis
behalten hätt!! Und ſie geben mir keine Milch auf Borg; ich
muß froh ſein, wenn ich für Geld welche Zu Und das iſt
nun auch alle. Aber abbitten tu ich doch nicht! Mich anbieten
zur Arbeit, das will ich meinetwegen noch. Und ich weiß
nicht, wie ich das anfangen ſoll, daß ich zu den Leuten ſoll
ſagen: Gebt mir Arbeit, wo ſie ſich vorher haben geriſſen um
mich. Ja, anbieten, das will ich noch tun um dem Liesle
ſeinetwegen. Und das tu ich morgen; aber jeht denk ich nicht
mehr dran. Die Gedanken machen einen deſperat. Gut; lachen
ſie äußerlich, ſo lach ich innerlich. Am End' müſſen die Leut'
ich ſchämen und nicht ich. Und tun ſie das nicht, ſo tune was anders. Jch ſchlaf aber nun, und nun ſeid ſtill, ihr

Gedanken, ich ſag's euch zum letztenmal, und ſo iſt's, und nu
iſt's fertig!“

Dazu machte die Heiterethei eine entſchiedene Wendung auf
die Seite, um ihren Worten den Nachdruck der Gebärde zu
leihen. Aber es ſchien vergebens. Der Scçhlaf, den ſie ge
rufen, kam ihr noch nicht zu Hilfe, Jnſtinktmäßig ſuchte ſie
nach einem Punkte, an den ſich eine andere Gedankenreihe
inüpfen ließe. Jbr Blick fiel auf das Händchen des Kindes,
das im vollen Mondlicht auf der Decke neben ihr lag Un-
willkürkich fiel ihr ein, wie ihre Schweſtern und Bettgenoſſinnen
ſich ſchon als Kinder gemüht, aus den Verzweigungen des
Geäders auf dem Händerücken die Anfangsbu Waben des Na
mens ihrer künftigen Männer herauszuleſen. Sie ſelber hatte
dann dieſes Treiben verſpottetk; die Schweſtern behaupteten,
weil auf ihrer Hand nichts geſchrieben ſtehe, ſo werde ſie ein
mal gar keinen bekommen. wo ihr's darum z tun war,
nur nicht wieder in jene Gedanken zu geraten, tat ſie, was
ſie damals nicht getan. Und ſeltſamerweiſe, als ſie eben dieſes
Treiben halb ſich vor ſich ſelber ſchämen wollte, meinte ſie,

ganz leſerlich ſtänden zwei verſchlungene Schriftzüge auf ihrer
Hand. Sie fühlte ſich über und über erröten und wollte nis
wieder hinſehen; denn ſo keck und friſch vor den Leuten, ſo
ſchamhaft war ſie vor ſich ſelbſt.

Und wie nun das Liesle, plötzlich erwachend, die Pflegerin
munter ſah und nach ſeiner Weiſe mit ihr zu reden begann,
da fürchtete ſich die Heiterekhei vor ſeinen klugen Augen. Es
war, als wolle das Kind die Namen nennen, die ſie eben ent
deckt. Sie wußte, daß das Kind noch kein Wort ſprechen
konnte, dennoch ſuchte ſie es auf andere Gedanken zu bringen.

„Sei nicht dumm, Liesle,“ ſagte ſie ſchnell um ihr zuvoc-
zukommen; „es iſt ja nicht wahr. Der onb guckt 'rein, ob
Du ein gut Kind biſt und ſchläfſt, und hernachen ſagt er's
ſeinen kleinen Brüderlen am Himmel. Guck, er iſt ſchon auf
dem Gringel da oben; da trinkt er erſt eins, hernachen legt er
ſich auch nieder und ſchläft.“

Das Kind war ſchon wieder im Entſchlummern und ſank
zurück. Und nun bedurfte es keiner Anſtrengung mehr, ſ3
der Sorgen von vorhin zu erwehren; denn es knüpfte ſi
eine Gedankenreike an, die ſtark genug war, ſich gegen jede
andere zu behaupten.

Es war, als wenn die geiz ſich bei ſich ſelber ent
ſchuldigen müſſe, daß ein F. und ein H. auf ihrem Hand
rücken ſtand enn daß am Ende aus den Verſchlingungen
des Geäders zu leſen war, was man wollte, daran dachte ſie
in ihrer Unbefangenheit nicht.

wär, und ich wohnt bei ihm, wie wollt ich ihm ſeine Sach'
uſammenhalten! Da wollt ich den ganzen Tag in ſeiner

erkſtatt mit ihm ſein und ihm helfen w ſoll nicht merken,
daß er einen Finger weniger hat. Hernachen, wenn er nieder
wär, da macht ich Ordnung in der Werkſtatt und ſcheuert und
macht was zu machen wär. Und wenn mir das Blut unter
den Nägeln vorlief, ich wollt nicht meinen, ich tät zuviel.
erſt müßt er ein ordentlich Halstuch baren denn das Krägeles.
zeug kann ich nicht leiden, und die langen Quaſten ſchnitt ichgleich den erſten La von ſeiner Pfeifen. Rauchen möcht er
meinetwegen; es iſt, als wenn's einmal zu einem Mannsbild

Und ohne Weſten, wie ein Schlenkeles-Jörg dürfte er
mir auch nicht mehr apf die Gaſſ'. Es iſt ein Jammer, wenn
ſo ein zavſea er gewachſener Menſch ſo ſa h auf hältEr iſt. der ſchönſt Burſch', den ich ehen hab. ber die

gehört.

langen wilden Haare, da weiß ich auch nicht, wozu das helfen
ſoll; wird nur der Rockkragen ſchmutzig davon.

„Und ſein Maß Bier den Tag, das woilt ich ihm nicht
verwebren. Das Geld freilich, das müßt ich haben. Er iſt
die Guttat ſelber, und wenn er welch's hat, ſo haben's eigent
lich andre Leut', und wo ſelber genug haben im Haus

So ſinnt ſie. Aber ſchon perſagen ihr die Worte, bald auch
die Gedanken vor Stchläfrigkeit. Jhre Augen fallen zu. Kaum
noch, daß ſie hört, was zwei am Häuschen Vorübergehende
eben ſprechen.

Der eine ſagt: „Ja, et hat er eine tüchtige Frau not
wendiger, denn wo mit ſeinem eOie Heiterethe dentt im Einſchlunmern: „Die meinen den
Fritz.öriad wenn die Ev' iſt,“ entgegnete der andere, „wie ihre
Mütter, die Valtineſſin! Das iſt eine tüchtige. So eine könnt
ihn zuſammenhalten

Die Ep'“ denkt die Heiterethei noch, dann nichts mehr.Sie iſt eingeſchlafen.
Und wie lang ſchläft ſie dasmall Als ſie erwacht, iſt's

Sind die dummen Weiber
ſchon hoher Tag.

Sie hörl reden in der Stube.
doch wieder da Aber ſie hat keine Zeit, ſich zu verwundern;
z hört das Walkmüllers-Gretle drinnen ſagen: „Die Heiterethei
oll aber ja gleich kommen. Heint muß die aieſſe noch
rein.“ ie zieht ſich eilend an, während die Valtineſſin dem
Gretle antworiet. Jetzt ſchlägt die Valtineſſin auf ihre Knie,“
denkt die Heiterethei, „und nun geht's los. Richtigl“

„Denn obſchon mein Vater ger ein Weber iſt geweſt,hier ſitz ich und ſag; ſie wird gleich kommen, das Annehorle
Denn warum fügt die Schreinerin hinzu, „ſie will ja noch

auf der Ep' ihre Hochzeit.“
„Aber daß das Annedorle t in acht nimmt!“ ſagte die

e edin „Er hat ſchon wieder ein Beil bei Mein'm be-
ellt.
„Dummes Zeugl“ e ſie ſelber, nämlich die Heiterethei.
W mich vor zehn ſolchen nicht.“ Dabei wündert ſieſi über ſich ſelber und denkt; Das iſt ja e alles lang

borhei. (Fortſetzung folgt.)



Preise

Gründung 1859.

und Auswahl

ohne

Konkurrenz

Gosoh&ftahaus

Halle a. 8., Marktplatz 2 und 8.

Krösstes Spezial-Etablissement

Preise

und Auswahl

ohne

Konkurrenz

Gründung 1859.

i. langhaar Filz-Qua-

lität m Ponge-Seide 95 Wund Fantasietfeder garniert 2 2 Bretonform, band-Garnitur und Agraffe

in bester Aus-

(hazceurfor

und Weiss w

2 Garniertoamen-Müte:
W 4 Brotonform mit flotter Seiden-Garnitur. Pose V g pt

und Agraffo
langhaarige Qualität mit Sammet- 175

langhaarige lität iz. Marquisform, See arten chie wij, Fos

it Seidenstoſk, aff 5Gaplinoform, De Leraierr' Foro u Agre e

Damenput?
Pariser ModelI-Hüte, Wiener Reise-Hüte, entzückende Backfiseh- und Mädechen-
Hüte, geschmackvolle Neuheiten in Knaben- und Mädehen-Mützen, Kopfschals,
Fichus, aparte Neuheiten in Schlefern, Jabots, Sehleifen, Seidenband, Spitzen,

Besatz-Artikeln, Gürteln, Handschuhen, Regenschirmen etc.

4a ren am Platze.

Garnierto
Damen-HMüte:

langhaar Qualität m. Sammwet- 175Amazonenform, band-Garnitur und grade

it Bat d r-P iBoleroform, ehe und Feder-Ponpon chiec

s führungWeiehe Filzhüte, a e perten Ferne c J

langhaarig. Filz, mitlapnetm an. Seiden-Sammet 795

und Agraffe apart garniertt farb Soiden-Garvit 60Boleroform, n r r Derselbe in bester Aus 7

5 in Blausenstoffen, vorzügliche Qualitäten, mo-Neuheiten derne Fantasiemuster das Meter

Moderne Kleiderstoffe.
35 Neuheiten e 65das Meter 1.00 u.

in Blusenflanellen, elegante Streifen u. KarosNeuheiten weinrot, grün, praun ete. das Meter 3.75 bis 85 r J 2 in Chevriots, reine Wolle, extra prima Qualitat,Neuheiten schwarz und karbig- Jdas Meter 1.85 1.35 90 Pf.

in Blusenstoffon hochaparte Streifen undNeuheiten Fantasiemuster das Meter 7S r.
iton in Tuch Stoffon solider Hauskleiderstoff inNeuheiten allen Farben t das Meter 33

Neuheiten tn Wolſe, Klatt und Karos, Farbo
das Meter 3.50 2.75 1.95

J in Himaſaya- Stoffen, Karos u. Streifen, aparto SNeuheiten Farben, Wiener Geschmack das Meter u bis 65 r

in Tuch Stoffen für Haus und Promenade, inNeuheiten aparten Farben das Meter 60
in Tuch-Stoſffen, vorzüglich. Qualität., gr. Sortiment, I 10Neuheiten in den neuest. Farb. u. Melangen, das Meter 4.50 bis

g in Ziholine, reine Wolle, Flammes u. oinfarbig,N euheiten entzückende Farben das Meter 3.50 bis 65 Pf.

StoffeVorbaiton in Kammgarn nNeuheiten den neuesten Farbentönen gediegene Qualität in G r

5 in Hamen Tuchen reine Wolle, prima ualität, 485Neuheiten z prim ein den neuesten Farben
2Neuheiten Coatings, reine Volls, R len aparten Sai

son Farben

das Meter 3.85 bis

das Meter 3.50 bis
F, in Satin Tuchen, ſetzte Feuhbeit, aparte Karos und 156Neuheiten a hleie 30 380 200Streifen

in Kostüm St en mit angewebtem Futter, ein-Neuheiten farbig, Karos, Streif., 130 cm br., d. Meter 4.00 bis

ſoderne PDuven-Sanmete

einfarbig, Streifen, Karos in neuen Farben und Mustern
das Meter 4.00 bis

85.
r„—-„—RSF 2O”NSG—r J „—jhtlahhlaeadhahaalhdhhllor.z

letzte Neuheiten der Saison

das Meter 4.50 bis u P.

r

en

Fortlaufend ganz bedeutende Eingänge aller hervorragenden Heuheiten in

damen- Konfektion
Schwarze und farbige Paletots und Jacketts in den elegantesten VFormen, schwarze und farbige VUmhänge und Kragen, Abend- Paletota,

Radmäntel und Capes, Kleſdäerröeke, fussfrei und für

Paletot aus meliert. Noppenstoff, in chiker Ausführung 6
9.00 7.50

aus karriertem Stoff, angewebt. Futter u. Rücken- 75

Paletot a echwarzom Eelkimo mit Seidendlenden

Paletot ine ine mit Kacbontento
ir i 5Paletot eng Astrachan in hocheiegee 76 Er

25Jackett aus schwarzem Cheviot-Tuch, mit Bleoden besetzt 3

aus prima schwarzem Double, balbanliegendes 50Jackett sendeeaus bestem schwarzen Double, gesteppter Rücken, 75Jackett c Seidenbiepden beeert 6
r aus gutem schwarzen Eskimo, mit Tuchbesatz, 50Jackett chices Façon 9

J ackett aus schwarzoem Astrachan, mit Borten garniert 10
und farbigem Sammetkragen

Promenade. Elegante Kostüme in modernster Ausstattung.

Kostümrock Frauen Fantasiestoff, mit
Kostümrock aus Cheviottuch schwarz und e W
Kostümro ck 7 uch-Cheviot, mit ausspringen-

Kostümrock Kostümstokt, G
aus prima schwarz. Satintuch, mit Blen- F00Kostümrock den besetzt, auf Lustre gearbeitet 7

aus gutem Velour in mittleren und dunklenBluse Fantasiemustern 95 P.
Bluse prima Velour in neuen Schotten, mit Börtchen

garniert
aus reinseidenen Japon in allen Lichtfarben mit P25Bluse Tun 3aus wollenen Karierteom Blusenstoff, elegantes II50Bluse e sentes 4 75Bluse aus reinwollenem Blusenstoff, moderne Schotten 6

anschliessendem Jackett
Mk. 25. bis

7 z3 a. Kariertem Kostüm-Kostüm stoff mit losem oder z
Poaletot, elegantes

im aus primaKostüm stoff, Tailor made., mit „Backfisch““ ausK ostüm einfarb. od. meliert.

Stoffen, aparte Ausführung
Ak. 25. bis

Kostüm-

F on ge rMk. 75. bis

V Grösstes Kaufhaus der Provinz Sachsen. V

a
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r enme nSonnabend den 6. Oktober
Sonnabend den 15. Oktober

eine große

u cher I
Für unſere w. Kundſchaft bedeutet dieſe Veran

ſtaltung eine äußerſt günſtige Einkaufs Gelegenheit
T aller zum Haushalt erforderlichen Gegenſtände und

Bedarfsartikel.

Auf alle Artikel Rabattmarkon.

Für je 320 Pfg. Einkaut 1 Rabattmarke.

h h h h h

8.

h4 Stei n 2 Ziolzwaren Fauzhaltyaren. 9 Porzellan.
o8 62 Pf. Kaffeekannen vunt Dekor 48 38 Der v 77 Pf.

Teller tief und flach 5 J v.
Abendbrodteller 2 2vi.
Kinderteller s 1 v.Kaffeebecher o p.
Teller bunt dekoriert 10 7 v.

Fettkumpen
Teekannen e Perſonen

Jalz- u. Mehlmetzen vunt es 90 vf.

v.

Essig- u. Oelflaschen 22 9 p.
Salz- u. Mehlmesten blau ss 29 v.

Vorratstonnen 95,
bunt dekoriert Satz 6 Stück

Milchtöpfe 1 er s 28 v. Bierbecher n ded 7 v.
Nachttöpfe weis 2 18 v. Buchstabenbecher 1h v.
Nachttöpfe un ss 20 vt. Sturztlaschen 16 v.
Wasserkannen un Dekere 85 20 v. Glasteller ä v
Toiletteeimer tonplett 2* Butterdosen 18 v
(beulrztonnen Jürztenwaren. 9 PVerschiedenes. HCale

35 v.
es J pr.

B v.
12 o d v.

28 22 18 v.

Nudelrollen gwiebelmuſter

Waschschüsseln
Vorratstonnen Zwiebelmuſter

Milchtöpfe bunte Dekore

Salatschüsseln greß

Klehengarnitur
bunte Deko 22 teilig

Waschgarnituren geht e. 24 IIgndbesen erſ
Gewürztonnen 8wiebelm,
Kaffeekanne ehe

hug 268 v.

Jatz Schüsseln um a Stüd 28 f.
2 v.Tassen

28 v.

57e B. e Wie rnaertüche Auau er e d I h Bubrugere E. S. m. d. S Halle

Wichskasten 16 v.
Küchenetagéren 95 vt.
Stufenleitern Stufe 9 f.
Handtuchhalter 28 v.
Topfbretter 48 v.

pt. Quirlgarnituren

Messerputzen vf.
Gewürzetagère 26 v.
Gewürzschrank 26 v.
Waschbretter 36 v.

9 Glas.

Handbürsten s 9vf.
Scheuerbürsten ges i 10 v.

Schrubber 2s 15 v.
Klosettbürsten a 28 v
Auftragbürsten J v.
Stubenbesen

Borſte mit Stiel

32 22 Pf.

Kaffeemühlen
Küchenwagen
Hackemesser
Wiegemesser
Brotkapseln

f. Petroleumkannen

Kohleneimer
Kohlenkasten

2.45 z Tecekannen bunt Dekor

es 2 f. TasSEN reich Dekor
es 46 Pf. Teller reich Dekor

1 Tass en mit Goldrand

Satz Sohüsseln 248- Wäscheklammern ne Kaffeegerviee n
48 26 Pf. Teller tief und flach

48 pf. Teller (Abendbrot)

Kaffeekannen weiß. 1 Port

28 18 v.

3 Paar 30 Pf.

28 16 12 Pf.

3 Paar 35 Pf

109 9 pt.

10 O v.

I v.
Sand-Seife-Soda-Garnitur 36 v. Kaffeekannen far s Perſonen 32 vt.

Bolzenplätte

0 9 Smaille. 98
2.10 1* Teekannen 1 Vort. I v.

reich dekoriert

atz Mllehtöpfe J.
Aschkuebenform 75 pr. Saucieren wo 62 B8 v.
Wasserkessel 65 v. Kuchenteller ges mit 2 Senteln 9 v.

Jchöpflöffel I vt. Kompottschüsseln s v.
Henkeltöpfe ws 28 vt. Salatschüsseln re Rotet 22 v.
Wasserkannen greß 66 v. Kinderbecher vunt derer v.

elservice
23 teilig, RokokoWachspuderr u ven vas 10vt. Bratenteller 20 16 8 Pf.

Wiechse a Doſen I0 vt. Handleuchter 25 9 v.
Döring- Seife 15 vt. Obstteller, rauferm 9 vt.
Kerzen vatet s2 I v. Kompottschüsseln, reich Detor 10 v.
Scheuertücher i 9 vt. Teller veich Detor, tief und flat 20 v.

Cafelservice
23 teilig, reich Dekor

gpo

Nöbelpolitur rin gleſce 65 vt. Zuckerdosen m. Deckel 68
Handbesen Roßhaar g8 58 Bf. Putzpomade Globus 2 Doſen 15 Pf. Milehgiesser Rokoko 6 v
Stubenbesen geßhaar es Blumenfettseife s Stück 29 f. Tassen, Rokoko, mit Untertaſſe 9 f.
Glanzhbürste 2s 18 Porzeliankitt Flaſche 22 vt. Tassen, ſart (für Wirte 16 v.
Kleiderbürste 16 v. Streichhölzer Patet I pt. Rierbecher s Städ 10 v.

Tr
theile a. S.
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I. Beilage zum Volksblatt.
r. 234. Halle a. S., Sonntag den 7. Oktober 1906. 7 T Jahrg.
Zur Revolution in Rußland

Stolypins Verfſicherungen betreffs der Verhafteten inSiedlce erſcheinen r die ärſe ich dreier ehe in
einem ganz anderen Li te, als geſtern die offiziellen Verſiche

rungen lauteten. Stolypin ſollte bekanntlich verſichert haben,
daß die verhafteten Juden nicht vor Gericht geſtellt werden
ſollen. Nun, vor ein ordentliches Gericht ſind ſie auch nicht
gekommen, aber drei von ihnen ſind durch das „Feldgericht
um Tode verurteilt worden und bereits erſchoſſen. Stolypins
erſicherungen ſind alſo ſehr wenig wert.

Vor den Feldkriegsgerichten! Jn Bachmut wurdenam 1. d. M. ſieben erregen Tode
verurteilt, weil ſie eine Schnapsmonopolbude plündern
wollten! Das Urteil hat große Erbitterung hervorge-
rufen. Jn Czenſtoch a u wurden am Freitag zehn
ich zum Tode verurteilt und ſofort hin

Ausgedehnte Anwendung der Feldkriegsgerichte.dem Erlaſſe des proviſoriſchen General Gouwerneurs von de

des Generalmajors Aſtanin, datiert vom 20. Sep-
tember, werden die Verbrechen aufgezählt, für welche die Täter
dem Feldkriegsgericht übergeben werden ſollen. Da finden wir
in einer langen Liſte Meuterei, Hochverrat, Ermordung von
Soldaten, Poliziſten, Beamten, Ueberfälle auf dieſelben, Raub
oder Vernichtung von Munition, Eiſenbahnmaterial, Geleiſen,
Telegraphen, Beraubung von Staatsrentel-Aemtern, Bankhäu
ſern, allerlei Kredit- Anſtalten gewaltſame Befreiung von Ver-
hafteten, Schädigung von Waſſerleitungen, Brücken, Dämmen,
Brunnen, Wegen, Furlen; ferner regierungsfeindliche Agitation
und Verbreitung von verbotenen Auſruſen unter dem Militär
und der Polizei; „Gewaltakte gegen Perſonen,
oder Beraubung oder Schädigung von frem-
dem Eigentum, oder gewaltſames Eindrin-
gen in fremde Wohnhäuſer oder andere Ge-
b äude, oder der Verſuch zur Verübung dieſer Taten unter
Zuſammenrottung infolge von Motiven, die Religions-, Raſſen-
oder Standesfeindſchaft entſprungen ſind, oder infolge von Ge-

rüchten, welche die öffentliche Ruhe ſtören“; „überhanpt diejeni-
en Verbrechen, welche hinſichtlich des Tatortes, hinſichtlich derPerſonlichteit des Verbrechers oder der begleitenden Umſtände

von mir als beſonders drohend in ſtaatlichem und öffentlichem
Sinne anerkannt werden“; und auch Beleidigung und offenbare
Mißachtung von ſtaatlichen Behörden und Beamten bei der
Ausübung ihres Amtes.“

Es bleibt nur die Frage übrig: was wird nicht der Kom
petenz der Feldkriegsgerichte unterſtellt Front- Offiziere werden
fortan alle Gerichts-Jnſtanzen erſetzen. Das Strafgeſetzbuch exi-
ſtiert nicht mehr für Dünaburg! Desgleichen geſchieht auch
anderwärts. Der General-Gouverneur der
Eiſenbahnen hat anbefohlen, daß folgende Verbrechen dem
Fel riegsgericht zu überweiſen ſind: 1. Meuterei und Hochver-
tat; 2. Veranſtaltung von Streiks und Aufreizung dazu;
3. Brandſtiftung und andere mit Vorbedacht ausgeführte Schä-
digungen von Kriegsmunition, Proviant und Fouvage; 4. mit
Vorbedacht ausgeführte Schädigung von Telegraph, Telephon
uſw. auf den Eiſenbahnen; 5. Ueberfälle auf Wachpoſten, Pa-
trouillen, Polizei; 6. Agitation unter den Soldaten; 7. alle
ron den Staatsgeſetzen vorgeſehenen Verbrechen, welche der
General- Gouverneur je nach ihrem Weſen dem Feldkriegsgericht
zu überweiſen für nötig befindet!

Eine „unangenehme“ Entdeckung hat man im Verkehrs
Miniſterium in Petersburg gemacht. Die Verwaltung der
ſibiriſchen Bahn hat den Voranſchlag der Ausgaben des lau-
fenden Jahres innerhalb acht Monaten um 24 Millionen
Rubel überſchritten. Eine Reihe von Mißſtänden hat man
bei dieſer Gelegenheit ſo „nebenbei“ entdeckt. Wo die 24
Millionen (zirka 50 Millionen Mark) geblieben ſind, weiß man
nicht.

Der Arbeiterdeputiertenrat vor Gericht. Jn Peters-
burg ſind die Verhandlungen gegen den Deputiertenrat am
e tag wieder eröffnet worden. Das Aufgebot an Polizei und

ilitär iſt noch bedeutend ſtärker als vor drei Tagen. Das
Publikum begrüßte die Angeklagten durch Aufſtehen von den
Plätzen. Als der Staatsanwalt erklärte, daß der angeklagte
Student Nkletiſchinski inzwiſchen in Kronſtadt zum Tode

transkaukaſiſchen

F

verurteilt und r ſei, erhoben ſich dieVerteidiger und das Publikum von den Plätzen.
Polizeiagenten als Banditen. Jn Aſtrachan wurde

der Agent der politiſchen Polizei, Retſchkowsky, der eine Ein
brecherbande anführte, verhaftet. Er beſaß einen großen Trans
port geraubter Sachen.

Die Sprache der Schwarzen Bande. Der Wietſche,
ein Organ des Schwarzen Hunderts, bringt folgenden in
„energiſcher Tonart“ abgefaßten Erguß:

„Jhr Juden, Auswürfe des Menſchengeſchlechtes“, Jhr Ju
den, Mörder, die Jhr nichts Menſchliches in den Herzen habet!
Wir, alle wahren Ruſſen glauben doch, daß die Kraft des
göttlichen Kreuzes den Teufel beſiegen wird, der in Euch per
onifiziert iſt, Jhr niederträchtigen von Gott verdammten Mör-
er. Jhr „Vorwärtsſchreitenden“, die Jhr, ſchwarze Hemden

tragend, ſchäumend und mit aus den Augenhöhlen heraus
tretenden Augen, Eure Opfer mit den Brownings in den Hän
den verfolgt! Bedenkt doch ſelbſt, glaubt Jhr, daß die Geſetze
des Talmuds den Vergleich mit den erhabenen Vorſchriften
von Chriſtus aushalten können Und wie könnt 65h
Gottesläſterer, behaupten, daß er ein „Sozialiſt“ war? Hat
denn er, Chriſtus, Mördertaten gepredigt, hat er denn ſeine
Feinde, Waffen in den Händen haltend, verfolgt Nun ſtellt
Euch doch zur Antwort, o Jhr Verdammten!

Halle und Saalkreis.
Halle, 6, Oktober.

Anatomieleichen.
Ueber die Frage, wo und wie die Anatomieleichen ſchließ

lich enden nachdem ſie von den Jüngern der Heilkunſt zum
Studium benutzt worden ſind, machte vor einigen Wochen der
Vorwärts allgemein intereſſierende Mitteilungen. Nach den
Angaben des Verwaltungsberichtes des Berliner Kuratoriums
für Beſtattungsweſen werden zerſchnittene Leichen, deren Per-
ſönlichkeit noch erkennbar iſt, in Särgen nach dem Berliner
Gemeindefriedhof geſchafft und dort wie andere Leichen in die
Erde beſtattet. Einzelne Teile aber, die nach der Zerſtückelung

e a H. Elkan, leiden H.
für jede Figur paſſend am Lager, ein und zweireihiges FaconPaletots in glatt, bunt, kariert und geſtreift, elegante Verarbeitung

38 bis M.
für Herren und Knaben, in allen Längen, aus guten,
grauen Loden, halb und ganzſchwere Qualität

Nobrinen

III
Il
Kbaben-Anrüh

Ktoffhoven

Arbeiter-barerohe

glatt und Stoffen engliſcher Muſter

gemuſtert

Serie I.

Schuhwaren.
Damen.

Zdugsfiefel o 550 J
Kchwürvtiefel 1060 840

Knopfstietel 750

III
Dugstiefel S 650
Kchwürztiefel so s
Kchoallenstief. 11.50 760

Filzschuhwaren.
III

füluchnallenstiefel 328 2

Kteppschune s 135 1“

fülwpantoffeln 28 89

füwchnallenstiefel c

fülzchube m. Lederſohle

fürpantoffeln es 125 I

tadelloſer Sitz, ſauberſte Verarbeitung, unerreichte Auswahl in

ein und zweireihig, mit und ohne Gürtel, in glatt und

Ein Poſten, ſtaunend billig.

Wert bis s M. Wert bis 9 M.
(Aus Reſten verarbeitet.)

7* 53 9* o
Hoſen und Jacken aus blauleinen, Pilot,
Zwirn, engl. Leder und Mancheſter

halbschuhe

Kwopfrtiefel gans.
Kchwürvtefel es 395 2

flochnallenztiefel e

fülvchn.-Schuhe 482 58

Kteppechuhe

Schaftöfetel un un

Konhurswaren-

Ausverhauf.
„Die aus einer Konkursmaſſe her

rührenden Waren u. andere Waren
werden zur jetzigen Taxe verkauft.

lederwaren jeder In

Xurz-, Galanterie- u. CLuxuswaren,

Krawatten, Wäsche, Füte, Gummi-
ſträger, Regenschirme, Spazier-

ztöcke, Zilder, r

15 bis 10 M.

38 bis a Züsten, Säulen, Vasen
75

M.
50 mit Zlumen, Schalen, Aufsätze,

Wanöbilder, a hie- und
M. ein bums, Damen- u.

erren-Uhrketten, Fürtelu. dergl.
Zroschen, Armbänder, halsketten.

1 Poſten
95 versckiedene )Nippsachen.

1 Partie
Wiener und Pariser

Kandtaschen

in echtem Kalb-, Saffian- u. Seehundleder

zu faſt halben Preiſen.
Der Verkauf findet

broe Ulchhave b
von 8—-1 u. von 3-8 im Laden ſtatt.

15 vi

Serie II.

1
von bis M.

II
Ertra billiger

Möbel- Verkauf
Neue Plüſch Sofas 55 Mk.Kleiderſchränke, 2 türig, 28

Mark, SpiegelVertikows 45
Mark, Sofatiſche 8 Mk., gr.
Spiegel 10 Mk., Muſchelbett
ſtellen mit Matratze 25 Mk.,
Walzenſtühle 5 Mk., Schreib-

arnituren, Kommoden,
Trumeaux, Küchenmöbel e.

staunend billig.
o Anſicht ohne Kaufzwang

gern geſtattet.

S. Rosenberg,
Geiſtſtr. 21, 1 Treppe.

II
werden bei gutem Lohn ſeits
C. Reinitz, Dryanderzir

2.10 1.60

III

Ah



a wenvon Leichen übrig geblieben ſind, werden ohne Unterſcheidung
der Zugehörigkeit verbrannt, und die Aſche quf dem Geineinde
friedhof verſcharrt. Daß manchmal nur Reſte von Leichen
übrig bleiben, die dann verbrannt werden müſſen, erklärt ſich
daraus, daß die Anatomie Teile zurückbehält, Köpſfe, Arme,
Beine, innere Organe Gelegentlich hat man ſchon irgendwo
in einem Müllkaſten einen Menſchenarm oder
ein Menſchenbein aufgefunden die von Stu-
denten mit nach Hauſe gebracht und ſpäter als wertlos weg
geworfen worden waren. Dieſe Glieder rührten vermutlich
von Leichen her, die in der Angatomie zerſtückelt worden waren.
Man erſieht aus all' dem, daß Anatomieleichen bezw. ihre
Teile auch noch anders wo als auf dem Cemeindefriedhof
„enden“ können.

Jm Anſchluß an dieſe Tatſachen, die ſich nicht nur an der
Berliner Anatomie oder bei den Schülern der dortigen Univerſi
tät ereignen dürften, macht der Vorwärts bei der Erörterung
der Frage, wo und wie Anatomieleichen enden, Mitteilung
über einen ſeltſamen Leichenfund. Unſer Berliner Partei
organ ſchreibt: Das Gebäude des anatomiſch-biologiſchen Jn
ſtituts der Univerſität wird jeht umgebaut. Bauarbeiter, die
dort beſchäſtigt ſind, haben nun auf einem flach abfallenden
Wellblechdach einen Haufen von etwa zwälf Men
fchen-Skeletten entdeckt, die zerſtückelt waren und wirr
durcheinander lagen. Es handelt ſich nicht etwa um präpa-
rierte Skelette, die ja gewöhnlich in ſauberem Weiß erglänzen.
Die Skelette, die dort aufgefunden wurden, boten einen über
aus widerwärtigen Anblick. Sie ſchillerten in Farben von
rotbraun bis braunſchwarz, auf den Rippen haftete noch Haut,
und auch die durcheinander gewotfenen Knochen der abge
trennien Arme und Beine ſchienen noch nicht völlig von Fleiſch
reſten befreit zu ſein. Allen Skeleiten fehlten die Schädel.
Wie dieſe „Studienobjekle“ da hingekommen ſind, wer weiß es!
Hat ſie jemand achtlos beiſeite geworfen Das möchte man
annehmen im Hinblick auf die wüſte Unordnung, in der ſie
vorgefunden wurden. Oder hat man ſie hingelegt, damit ſie
durch Luft und Sonne getrocknet werden Dann ſollte man
ſich doch eine andere Stelle dazu ausſuchen als das Dach eines
Gebäudes, das nur etwa 50 Meter vom nächſten
Wohnhaus entfernt iſt. Für die Bewohner der
nächſten Umgegend wird es keine angenehme Vorſtellung ſein,
daß die Fliegen, die ihnen in Stuben und Küche hinein
ſchwirren, vielleicht eben auf den verweslichen Haut- und
Fleiſchreſten geſeſſen haben, die noch an den Skeletten haften.
Jm übrigen aber iſt es eine Rückſichtsloſigkeit ohne gleichen,
dieſen ſkandalöſen Zuſtand auch während der Bauarbeiten fort-
beſtehen zu laſſen, ſo daß Arbeiter genötigt waren, in aller-
nächſter Nähe der Leichenreſte teils über ihnen auf einem Ge
rüſt, teils dicht neben ihnen auf dem Dach ihre Arbeit aus-
zuführen.

Man fragt ſich manchmal, wo die Anatomie all die Leichen
herkriegt, die ſie gebraucht. Es iſt wiederholt nachgewieſen
worden, daß die Anatomien manchmal auch Leichen bekom-
men, welche manchmal nicht für ſie beſtimmt waren. Schon
die Nachläſſigkeit eines Krankenhausſchreibers, der eine Todes
nachricht falſch adreſſiert, ſo daß die ahnungsloſe Familie ſich
nicht um den Verſtorbenen kümmert, kann dazu führen, daß
die Leiche an die Anatomie abgeliefert und dort zerſtückelt
wird. Jndes, es wird Leute geben, denen es ſehr gleichgültig
iſt, wo die Anatomie ihre Leichen herkriegt und wo ſie hin
kommen. Denn es ſind ja wohl nur die Unbemittelten,
denen es paſſieren kann, daß die Leichen ihrer Angehörigen
der Anatomie anheimfallen 3 d

Von der Baupolizei.
Der Bauuniernehmer Wilhelm Schulze hatte auf dem

hieſigen Stadtbauamt die Rohbau- Abnahme eines Neubaues
beantragt. Obwohl dieſe nach den Vorſchriften der Bauord
nung imerhalb einer Woche nach eingegangenem Antrag ge-
ſchehen ſoll, waren ſchon zehn Tage vergangen, und Schulze
hatte noch immer keinen Beamten zu dieſem Zwe!k zu ſehen
bekommen. Er begann daher mit der Gerüſtaufſtellung zu den Putz
arbeiten, um nicht noch mehr Schaden und Zeitverluſt zu haben.
Am 10. Auguſt kam ein Polizeiwachtmeiſter nach dem Neubau,
hörte den Sachverhalt und wunderte ſich, daß noch keiner zur Ab
nahme dageweſen ſei. Er erlaubte die Fortſetzung des Gerüſte-
baues mit der Ermahnung, recht vorſichtig zu ſein und machte
zur Bedingung, daß Schulze ſeinen Vorſchlag, perſönlich auf
dem Bauamt nachzufragen, ſofort ausführe. Schulze ging hin,
erhielt aber auf ſeine Beſchwerde die unter Achſelzucken ge-
gebene Antwort: „Ja, wenn wir doch keine Zeit haben; wir
Haben leider ſo wenig Beamtel“ Schulze erwidere: „Da kann
ich ja ſchließlich ein Vierteljahr warten! Wie ſoll ich denn da
mit meinem Bau und meinen Zinſen zurecht kommen Durch

die Woche Wartezeit habe ich ſchon ſo un

a

c t h

habt.“ Da auch an dieſem Tage kein
Abnahme erſchien, ſo begann Schulze nach inzwiſchen voll
endetem Gerüſt mit den Putzarbeiten. Am 11. Auguſt nach
6 Uhr kam aber der Wächtmeiſter wieder und inhibierte den
Putz. Dann erhielt Schulze aber auch wegen Vornahme des
Abpußes ohne vorhergegangene polizeiliche Rohbau- Abnahme
eine Straſverfügung über 20 Mk. Auf feine Berufung ſetzte
das Gericht aber die Strafe auf 10 Mk. herab. Jn der Ur-
teils- Begründung hieß es: „Der Angeklagte. habe den beſtehen-den bauvpolizeilichen Beſtimmungen gemaß ohne die vorherige

Rohbau- Abnahme keinesfalls mit dem Putz beginnen dürſen
und ſich daher zweifellos ſtrafbar gemacht. Was die Verzöge
rung der Abnahme anbelange, ſo ſei es freilich eine ſchlimme
Sache, wenn nicht genügend Beamte für ſolche Obliegenheiten
da ſeien. Jn der Regel ſollte es ja allerdings dem Publikum
gegenüber ſo ſein, daß den Beſtimmungen entſprechend inner-
halb einer Woche die Rohbau- Abnahme erfolge. Das Gericht
habe aber über dieſen Teil der Angelegenheit nicht zu befinden;
vielmehr müſſe der Angeklagte, wenn er ſich durch die Verzöge
rung geſchädigt ſühle, ſich dann über die Baupolizei gehörigen
Orts beſchweren und eventl. gegen ſie klagen.

Adelstitel und Geſchäft.
Der Ingenieur Bernhard Zalewski von hier bemüht ſich

ſeit Jahr und Tag krampfhaft, den Adelstitel führen zu dürfen.
Er will abſolut Bernhard v. Zalewski heißen und iſt bereits
einmal wegen unbefugter Annahme des Adelsprädikates mit
50 Mk. Geldſtrafe ev. 10 Tagen Haft beſtraft worden. üher
iſt Zalewski einmal vom Schöffengericht und von der Straf-
kammer freigeſprochen worden weil er nach dem damaligen
Sachverhalt ſich allerdings habe für befugt halten können, den
Adelstitel zu führen. Der als Zeug vernommene Staats
anwaltſchaftsrat Hartmann betonte aber nachdrücklichſt, in der
früheren Berufungsverhandlung den Angeklagten darauf auf-merkſam gemacht zu haben, daß er nur wegen ſeines damaligen

guten Glaubens freigeſprochen worden ſei, nicht aber etwa weil
Zalewski tatſächlich zur Führung des Adelstitels berechtigt ge
weſen ſei. Nach den angeſtellten Ermittlungen des Herolds-
amtes konnte von der Führung des Adelsprädikates gar keine
Rede ſein, denn der Vater des Angeklagten ſei das uneheliche
Kind eines Maurers und nach preußiſchem Landrecht vererbe
durch uneheliche Abkunft der Adel nicht. Jnfolge dieſer Be
lehrung ſei bei dem Angeklagten die Annahme des ihm früher
ugeſtandenen guten Glaubens nicht mehr ſtatthaft geweſen.
Es ſei für die Zukunft n daß Zalewski zur Führung

des Adelstitels nicht mehr berechtigt ſei. Zalewski, der geſtern
wieder vor Gericht ſtand und an dem Wörtchen von wie eine
Klette zu hängen ſcheint, hatte ſich ſogar einen Rechtsanwalt
z Hilfe genommen, um den Kampf mit Energie zu
önnen. er Angeklagte meinte, es liege ihm wegen ſeiner

geſchäftlichen Verbindungen und Vorteile unend-
lich viel am Adelsprädikat. Sein Verteidiger gab ihm
in der Pauſe den guten Rat, er hätte doch lieber „ideale“ als
geſchäftliche Rückſichten bei Verteidigung des Adelstitels geltendmachen und den „idealen“ Wert des Adels betonen Polen

Seitens des Verteidigers war darauf hingewieſen worden, daß
in Polen Perſonen, die im Hauptnamen die Endbuchſtaben
„ski“ führten, eigentlich alle adelig wären. Das Gericht kam
aber zu der Anſicht, daß der nach den ihm vom
Heroldsamt und Gericht erteilten Belehrungen zweifellos nicht
befugt war, den Adelstitel noch weiter zu führen. Da der
Angeklagte, wie er ſelbſt angab, mit Führung des Titels offen
bar geſchäftliche Vorteile bezweckt habe, ſo ſei eine hohe Strafe,
nämlich 50 Mk. Geldſtrafe, verhängt worden.

Vom Darlehnusſchwindel
haben wir vor einigen Wochen zur allgemeinen Warnung einige
Beiſpiele gegeben und gezeigt, wie arme Teufel, die ſich in
wirtſchaftlicher Kalamität befinden von gewiſſenloſen Geld
agenten um ihre paar letzten Groſchen gebracht wurden. Die
Reihe der Geleimten iſt ſchier endlos. Zu allgemeinen Nutz
und Frommen ſeien heute und in den nächſten Tagen noch
einige Fälle mitgeteilt:

Da iſt die Firma Hentſchel u. Ko. in Kaſſel, für welche
ein Herr Rudolph verantwortlich zeichnet, die zur Empfehlung
ihres Unternehmens folgendes bekannt gibt:

Sie wollen unſer gerichtlich angemeldetes und eingetragenes
Unternehmen nicht mit einer der auf dem Gebiete des Dar
lehnsweſens ſo zahlreichen Schwindelfirmen
verwechſeln. Unſer Geſchäftsbetrieb wird fortwährend in
allen Teilen eingehend kontrolliert (von wem, wird nicht ge
ſagt. Red.), jeder Auftrag gewiſſenhaft geprüft und das

unſerer Kunden peinlichſt wahrgenommen. Be-
chwerden über Unregelmäßigkeiten wollen Sie ungeſäumt

ſo viel Schaden ge direkt an deneamter zur Rohbau- Kaſſel richten, a
v e en

hin. eabeen uin
dieſe Firma ſich unter Bezugnahme auf ein

ſerat in einem Lokalblatte auch ein hieſiger u der uns
ein Material zur Verßgung ſtellt und uns ſeine Erfahrungen

mitteilt. Auf ſeine Anfrage um ein Darlehn von 100 Mk.
erhielt er von der genannten gile T r

Jm Beſitze Jhrer Zuſchrift teilen wir en mit,Jhnen 100 c zu 5—6 Prog. Hinſen gegen Wechſel ader

Schuldſchein auf ein Jahr beſchaffen können Rückzahlung
nach Jhren Wünſchen in einer Sthme oder in Raten: Zins
zahlung viertel- oder halbjährlich: B bei ſonſt ge
nügender Bonität nicht erforderlich Abſchlußproviſion
für uns ein Prozent der Darlehnsſumm e. Die Proviſion iſt
erſt bei Erhalt des Darlehns zahlbar. Falls Sie mit dieſen
Bedingungen einverſtanden, ſo geben Sir uns Nachricht.
worauf wir Jhre Sache ſofort in Bearbeiturg nehmen.
Prüfung Jhres Antrags wollen Sie fünf Mark (h beifügen. Wir zahlen Jhnen den Betrag unverkürzt zurück,
wenn uns bei Nichtabſchluß des Geſchäfts irgend ein Ver
ſchulden trifft Bei Auszahlung des Darlehns wird der
vorausbezahlte Betrag von der Proviſion in Abzug gebracht.
Strengſte Diskretion wird zugeſichert.

Unſer Gewährsmann muß ſich Kalamität befunden
haben, denn er opferte die fünf Mark auf. Darauf erhielt er
folgendes Schreiben

Wir haben Jhren Antrag geprüft und wird ſich ein Ab
chluß vorausſichtlich wohl (h bewerfſtelligen laſſen.
he wir jedoch Jhre Sache an einen unſerer Geldgeber

weitergeben, bedürfen wir noch eingehender Jnformationen
über Jhren perſönlichen Ruf und Jhre Kreditwürdigkeit.Jn Doarlehnsſechen iſt bekanntlich nur das unparteiiſche Ur

teil erſter Auskunfteien maßgebend und um ganz ſicher zu
gehen, iſt es erforderlich, daß wir uns an verſchiedenen
Stellen informieren. ie Auskünfte werden äußerſt
diskret eingeholt; bei Vorgeſetzten und Behörden wird nicht
angefragt. Lauten die eingeholten Auskünfte
günſtig ſo legen wir Jhren Antrag ſofort einem
unſerer Geldgeber (h vor und führen den Abſchluß in
Kürze herbei. Jm andern Falle erhalten Sie l eid.
Wir betonen ausdrücklich, daß es nur noch auf die Auskünfte
ankommt, ob Sie das Darlehn erhalten oder nicht. An
Kommiſſionsgebühren (für Einholung der Auskünfte, Nach
prüfung ihres Antrages durch den betr. Geldgeber, Portt
und Schreibgebühren im Vorverfahren) berechnen wir Jhnen
15 Mark und bitten um Einſendung derſelben. Unſerebereits im erſten Schreiben ausgeſprochene Verpflichtung zur
Rückzahlung erſtreckt ſich auch auf dieſen Betrag. Weitere
im voraus zahlbare Koſten entſtehen Jhnen nicht. Sollten
wir nach Verlauf von 3 (drei) Wochen noch ohne Jhre Nach
richt ſein, ſo ſehen wir Jhre Sache als erledigt an und ver
nichten Jhren Antrag.

Der Mann, der gegen 5--6 Prozent Zinſen 100 Mark leihen
wollte und bereits fünf Mark los war, hatte glücklicherweiſe
ſoviel Einſicht, daß er dem Agenten nicht noch die 15 Mark
einſchickte, die er vielleicht gar nicht beſaß, da er ſich ſonſt
doch keine 100 Mk. borgen würde. Er ſah ein, daß er hinein
gefallen war und ſchrieb der „Firma“, daß er auf das Ge-
ſchäft verzichte. Auf dieſe Weiſe war er nur fünf Mark los-
geworden, wovon er natürlich nichts wieder ſah. Von dem
Agenten erhielt er aber nach einigen Tagen folgendes vonlieblicher Unverfrorenheit zeugendes Echreiben:

Jm Beſitze Jhrer Zuſchrift beſtätigen wir Jhnen gern, daß
die Tinte bei uns ſehr knapp war. ir haben aber jetzt

Liter auf Borg genommen und hoffen, Sie zufrieden
geſtellt zu haben. ie zuviel verwendeten ſieben Pfennige
S h S auf Verluſtkonto ſchreiben und in Zukunft
Jhrem e folgen.v rn dein wird auf unſere Geſchäftsbedingungen

erwieſen.
Die Se ftt ledige lauten nämlich, daß das eingezahlte
Geld futſch iſt. er aber annehmen wollte, daß auch dieſe

irma zu den nach ihrer eignen Angabe „ſo zahlreichen
chwindelfirmen“ gehört, beſindet ſich ſicher im Jrrtum.

Ein unbeſoldeter Stadrrat iſt an Stelle des ver
ſtorbenen Maurermeiſters Hildebrandt zu wählen. Jn Vorſchl
werden am Montag die Stadtverordneten Reiling und Klopf-
fleiſch gebracht werden.

Jn roher Weiſe ſchlug geſtern abend ein in der Liebenauer
ſtraße wohnender Laternenanſtecker einen ruhig ſeines Weges
gehenden, in den fünfziger Jahren ſtehendex Mann ins Ge
ſicht. Ein Augenzeuge der wüſten Szene nahm gegen den
Laternenanſtecker Partei, der dann auch von dem alten Manne
abließ.

getroffen wurde heute vormittag einVomjunger er Braut eine Morgenviſite abſtattete,
in deren Wohnung Sternſtraße 6. Er war ſofort tot.

Verantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.
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1 Brosche
oder

1 Krawattennadeoel
mit seinem eigenen Bilde, der sich von r voeute bis
Ende d. Deine Aufnahme in unserem Atelier bestellt,

12 Visites 3 1.90
4.9012 Kabinett

4.0012 Vizites
8.00

Sonntagen 8—2 Uhr,

12 Kabinett

Photographisches Atelier

Samson &60.
Poststrasseo 9-10, vis-à-vis dem Raiserdenkmal.

Gr a ti-
erhält jeder

Geöffnet an

Mit heutigem Tage verlegte ich mein Hut- n. Mützen Geſchäft
nach

r. Ulrichstrasse Nr. 50,
dicht neben Rick's Fischhanälung.

Für das mir bisher erwieſene Wohlwollen danke ich beſtens und
bitte mir dasſelbe in meinem neuen Lokal bewahren zu wollen und
werde ich bemüht bleiben, alle mich Beehrenden beſtens zu bedienen.

Aurbüllgenhuteuelle
Bitte genau auf Firma zu achten.

Reine Molkerei- Butter 1 Pf. IIG Pf.
ff. Molkerei- Butter 1 Pfd. 120 Pf.

Allerfeinſte friſche Molkerei- Butter 1 Pfd. 130 Pf.

Feinſte Delikateß Würſtchen in Doſen,
Doſe 2 Paar 45 Pf., Doſe 4 Paar 75 Pf., Doſe 6 Paar 100Pf.
ff. Cervelatwurst oder Salami, hochrot u. ſchnittfeſt,

in ganzen Exempl. 1 Pfd. 150 Pf., ausgew. 1 Pfd. 160 Pf.
Allerfeinste Mettwurst 1 Pfd. 120 Pf.

Gekoeht. Schinkeon, delikat und ſaftig, Pfd. 40 Pf.
Sehinkenspeek 1 Pfd. 120 Pf.

er. geräneh. tetter Speek (deutſche Ware) 1 Pfd. 85 Pf.
Cornod-Boot, hervorragend ſchön, deutſches Fabrikat,

ausgew. 1 Pf. 100 Pf., 2 Pfd.-Doſe 180 Pf.

ff. ltal, Salat mit viel Rajongiſe Pfd. 25 Pf.

Louis Sisfeld, Marktplatz 22,
im Gold. Ring.

Reſtaurant-Eröffnung.
eunden und Bekannten ſowie einer geehrten Nachbarſchaft zur ge

igen Nachricht, daß ich mein Reſtaurant von Hagenſtraße 2 nach

Geiſtſtraße 24
verlegt habe. Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, alle mich beehrenden
Gäſte mit nur guten Speiſen und Getränken zu bedienen.

n Ausſchank kommen ff. dunkle und helle Biere.
gütigen Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll

Hermann Sehrener.
2

Arbeiter Annahme. a 7777 F
Für di 30-40 Mann für die Kabelverlegunh re retten eheangenommen.

Zuckerfabrik Gröbers.

n re
Mansfelderſtraße.

t

oniner, Steinſetzgeſchäft.

Polier Seidewitz, Elektrizitätswerk
oder Mantag früh, Hafenſtraße, Ecke

J

n J 3 4 won cOtto Jacob, Nachfolger Tiedtke u. X Schiebekiſten mit Schloß in allen Klavierſpieler geſuX Größen Gr. Mürterkr 28. l e ten

erhält jeder
bei bequemer

Einzolne

Anzahlung

h 2 werx

Anzablung

Mark

Teppieche,
Tischdeckoen,

Gardinen, Portieren

Federbetten,
Kinder und Sportwagen

Anzahlung
2 vie

34

is

ark.

Anzahlung

1 Mark

Schuhe, Stietel,

J P anOraAm a sSrofte Ulrichſtraße 61.
S vinzug der Tanz

Kleiderstoffe,
Panen

Reogenschirme.

Novität!

hlig, n
Gr. Ulrichstrasse 58.

e Süssmiloh's
Walhalla- Theater

Sonntag den 7. OKtober 1906:Vormittags i bis Vhr: Früshchoppen-Freikonzert, S

nachmittags 4 Uhr: F. Familien -Vorstellung
Zu dieser Vorstellung Kann jeder Erwachseno ein Kind frei einführen.

Kinder allein zahlen halbe Kassonpreise.

Abends 8Uhr: Gala- Vorstellung
des allseitig als glänzend anerkannten Sptelplans.
Preise d. Plätze wie bekannt. Vorverkauf Sonntags unglltig.

Mittwoch nachmittag 4—6 Uhr Kinematogr.-Kindervorstellung
mit belehrendem u. unterheltondem Programm. Nur ein REintrittepreis!

Kinder auf allen Plätzen 10 Pfg., Erwachsene 20 Pfg.
Georg Süssmilch, Direktor und Bigentäwer.

AnnaDirektion M. Riohards.
Sonne S 7. Oktober 1906:

t 3* Uhr:2. Fremden Vaxe ung zu ermäßigten
reiſen.

Der Vogelhändler.
Operette in 3 Akten von Karl Zeller.

Abends 7 Uhr:
23. Abonnem. Vorſtellung. 3. Viertel.

Umtauſchkarten ungiltig.
Lohengrin.

Romantiſche Oper in 3 Akten von
Richard Wagner.

Anfang 7/2 Uhr. Ende nach 11 Uhr.

Montag den 8. Oktober 1906:
24. Abonnem. Vorſtellung. 4. Viertel.

Umtauſchkarten giltig.

Novität!
Zum 2. Male:

Direktion: Gustav Poller.
Gaſtſpiel des

„derler Thala-kurendles
Direktion Hermann Sohmelzer,

Eonntag den 7. ernachmittags 4 Uhr:
Wenn die

Bombe platrt!
Schwank in 3 von Kren
und Lip sohitz. 537 tertevon A. Schönfeld. uſtt von

Faul Lincke.
Abends S Uhr:

dis krüun

Um Fünke!
Schwank in 3 Akten von KLren u.

Schönfeld. Muſik von

Paul Lineke.
Als Gäſte

Maria Foreseu und
Alfred Sohmasow

Sherlock Holmes.
Detektivkomödie in 4 Aufzügen.

Zoolog. M Garten

Sonntag den 7. Oktober
nachmittags

Grosses Konzert. e

Anfang 3 Uhr. Stieglitze,
Eintrittspreis: Zeisige, OanarienrögelErwachſ. 50 Pf. Kinder 30 Pf. u alle r

nehmen mit a 7 m.Singfutter, denn es ent
käſt in der Tat alle u

reien, wie vie die Vögel in der Fre
heit finden Probepacket 10 Pfg.

Otto Kramer,
Drogen- und Ffarbenhandlang,

ittelwache Nr. 9
xegenüber der Glauchaischen Klrehbe-

Theater
lebender Photographien,

Grosse Ulrichstrasse 20.

Heues Programm.

Sortenausländiscie Vögel

hält ſtets vorrätig
D. O.

Kusaren
in Crefeld.

S Sofcaten- Kisten

9

h

n
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I möbei ab Mövel. Möbel
A Mark 5 erx Auf 5 Mark I dis 7 MarkAnzahlungAnzahlung Anzahlung T e 17 a hlu n g Anzablung Rooſ-Auzue,

auf eine einfache S. Jacokett-Anzug,
Wohnzimmer. I Sehlafzimmer. und gegen bar. Küche. Knaben-Anzug-

auf ein einfaches auf ein einfaches

Mark km Mark i j r S arf n 3 AnzahlungAnzahlung Anzahlung Anzahlung M Teppiche, Tischdecken,
Rauf ein beſſeres auf ein beſſeres anerkannt älkeſtes, größtes und modernſes auf eine beſſere Gardinen, Portieren,

Wohnzimmer. I Schlafzimmer. I Varer- und Jöbelhaus in alle 2. S. Kücoh e. Kinder u. Sportvagen.

I v I2 Grosse Ulrichstrasse 51 10 I 2 LAnzahluAnzahlung T Anzablung r c Anzahlung FWdetdellen Veſdonieſe
auf ein elegantes auf ein elegantes e auf eine elegante ManufakturwarenMeine Fuhrwerke ſind ohne Firma.Wohnzimmer. Schlafzimmer. Freie Lieferung auch nach auswärts. K üche. M Schuhe, Stiefel, Ukren.

a

F reidenkKer. Achtung! Kinder xiür Zrichrcke n

rengt rosiges jugendfrisch. Aussehen T sord m jb .Sa gesordnung Obel.S Duà St. 50 Pf. bei

Stockenpferd- Ahtng
nach ärztlicher Vorschrift angefortigt,

isso sammetweiche Haut, blenden

Zu dieſer Verſammlung werden alle wirklich freidenkenden Genoſſen und Genoſſinnen erſucht, zu erſcheinen.W ter e n. Die Mitglieder der hieſigen Frähdenfer- Bereinigung werden erſucht, für recht regen Veſnchd Verſammlung zu sſta tungen

jlionmileh- Seife den 9. Oktober abends 8“, Ahr im Weißen Roß, Geiſtſtraße 5 empttehlt die Alenronat-Gebiertabrik

2ebnen Toint, beseitigt Sowwar- Vortrag des Herrn J. Lederer-Nürnber über: „Religiöſe Duldſamkeit“.

A. Patz; Max BRädler; KrustJentzaoh; agitieren. Vorſtand.

Paul Linke, Lessingstr. 1, Tel. 1824.un än. ISSerorcdentl. Versagnmimiuung,.
rossen und Haut-Unreinigkeiten. reie Disknuſſion.

der Kaiser-Apotheke, in der Kronen-
otheke Alfred Reubke u. Vllhelm
ofer, Drogerie.

Dtto Heimsath,
hneidergeschäft, Steg 19.

Anfertigung nach Mass oder Probekorsett. empfiehlt in größter Auswahl und
in jeder Preislage von3 9 7 4 Z z 150 bis 3000 Mk. billigſt!ernnar am n. Schemmels

JEmpfehle Paletots von 40 M. an. Korsett fabrik Möbelmagazin,
I., II.e e e e n n e e V aenn 3 gur ßafhausstr. ö, MeereErstes und grösstes Korsett Spezial Geschäft der Provinz. De Transport frei! W

c r—r=-=m—————wmäTäglich Fingang von Wenheiten e
in erstklassigen deutschen

sowie auch Wiener, Brüsseler und Pariser Fassons in
vornehmster und gediegenster Ausführung.

o Damen Korsetts von Mk. 1.10 an.
Kincderleibohen von 75 Pfg. an.

Leibhinclen in grösst, Auswahl V. Mk. I. 50 an.
Vmstandskorsetts, Dr. Jägers Woll Gesundheits-

Korsetts, Reformmieder,Korsettersatz „Johanna“, „Diana“ und Büstenhalter, ſowie alle andern Sorten kauft v
Praktische Geradehalter, Ausgleichungen für Scoliose, während jeden Daen i hrelfe

oldatenkisten
am do reo enorm billiermann göscnel,
Leipzigerstrasse 40.

l Neue Iuft
Wochensechrift

deutschen Sozialdemokratie.

o Rlaotstoekung
Kaufen Sie eine Schachtel

Menſtruationspulver „Geisha“
(D. R. G. M. ang.). Beſtandt.: Flor.
Anthemid. nobil. japon. pulv. sbt. steril,
Nur echt in verſchloſſenen Schachteln.
Drogorio Phönix“, Geiſtſtr. 6

Weissenfels,

o o äh oper

Ait 1. Oktober Untertaillen, Korsettschoner, Strumpfhalter, Kloſterſtraße 10, 1.er rer Hut a v ins fa enabfällewen Tore u abennierens Waschbare NMonatsbinden Hartmanns (Ges.-Binden. pp
a 50 u. 75 Pr. 4 Dtzd. von 75 P. an. kaufen jeder rhnhaueöſtr. 20.eljahrs Abonnement 3.25 Ff.

Linzel- Nummer 25 Ff.
Bestellungen nehmen entgegen alle

D Korsetts T Xauft man am besten und billigsten
im Spezialgeschäft.

e en II Keine Preiserhöhung.
Auf alle Waren 5 o in R.Sp. M.

Einen großen Poſten zurück-

Ksträger und die eſetzteſolks- Buchhandlung- Reichhaltige Aus wahlsendungen sofort. e Lederwaren

Harz 42/43. E PapierkassettenGeschàfts -WVWerleg Lampenschirmea Saat e Bilderbücheraks- Markt, haus, Meiner werten Kunden, sowie einem geehrten Publikum die gell. Mitteilung, dass ich mein
empfiehlter b en Atelier für Geigenbau u. Reparaturen etwelche durch Fenſterauslagen im

Anſehen verloren haben, verkaufeen s za z 26 e T nur kurze Zeit weit unter EinStöcke, arrenspitzen u. w.r von Geiststrasse 64 nach X eumarktstrasse 5 verlegt habe. kaufspreis.
Wohnungs wechsel. Für das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen bestens dankend, bitte ich, mir dasselbe auch im neuen Gesehült Alpin Hentze

der Art b t billi blt diee Seinen R c c Sike 10. Alle Parteiſchriften et

„Pexlegte meine en en von übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll

Klausſtraße 10 nach 8 R. Hunger-ſeolaistr. b, Hof l. [(fändelhan)
ML. Fischer, Fayezierer u. Dekorat.

ſperen Massen Emaſſſewaren- Verkauf

ümm grossen Germania Saale
DPDdenm grossen Andrang zufolge sollen bis Sonnabend den 13. Oktober nachmittags noch

6 Eisenbahn-Waggonladungen zu fabelhaft billigen Preisen verkauft werden.
H. Reonoeke, Magdoburg-
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Halle und Saalkreis.
Halle a. S., 6. Oktober.

e Von der öffentlichen Leſehalle.
ommer Halbjahr iſt die Leſehalle naturgemnicht ſo ſtark venutzt worden wie im Winter. Es wurden 8

gen 39 167 Beſucher gezählt (darunter 4019 Frauen). Die
gſte Beſucherziffer zeigte der Juni, nämlich 5816, die

der e mit 6937. Eine vollſtändige Verſchiebung
in der orzugung der einzelnen Stunden gegenüber
Winter Halbjahr ſtatt. Damals kamen während der

Zeit von 11-12 die meiſten Beſucher; ein weiterer Andrang
war dann zwiſchen 2——4 Uhr zu bemerken; wenn dann in
den Abendſtunden der Beſuch auch wiederum ſtieg, wurde die
ſelbe Höhe doch nicht erreicht. Jm Sommer konkurrierte da
gegen die Stunde von 11——12 mit der Zeit von 8—9 Uhr
abends. Jm Winter tun wohl Theater und ſonſtige Ver
gnügungen der Leſehalle während der Abendſtunden Äbbruch.

e ein großer Teil der Beſucher des Leſeſaales nun gerade
über ſo viel Muſezeit verfügt, um entweder einen Spaziergang

machen oder die n beſuchen, zeigte der ſchroffe
ſel in der Höhe des Beſu an ſchönen und ſchlechten

Som en. Man könnte aus dem Fallen und Steigen
der Beſucherzahl einen förmlichen Wetterbericht zuſammen
ſtellen. Manchmal ſank die Zahl infolge des lockenden
Sonnenſcheines um 100. Auch der Sonntagsbeſuch ſtand
unter dem Einfluß des Wetters. Es ſind nur wenige Sonn
tag Nachmittage in dieſem Sommer verregnet, infolgedeſſen
war der Leſeſaal auch nur an wenigen Sonntagen überfüllt.

Der Zeitungsbeſtand iſt durch die Kölniſche Zeitung vervoll
ſtändigt worden. Es liegen jetzt 25 Tageszeitungen und 160

ften aus. Zur Hand Bibliothek iſt Krämers Weltall
und Menſchheit (ein Geſchenk) und die r Volks
bücherei hinzugekommen. Von den Büchern der Volks-Biblio
thek wurden 705 im Leſeſaal geleſen (unentgeltlich), nach Hauſe

wurden in dieſem halben Jahre I6 029 (teils unent
teils gegen eine Leſegebühr bon 3 Pf. pro Band und

pro Woche).

Die Baukommiſſion hält am Dienstag, den 9. Oktober,
eine Sitzung ab, in welcher u. g. folgende Hauptpunkte beraten
werden: Genehmigung des Vertrags wegen Anlage eines
Tunnels, VPetition wegen Herſtellung eines Moſaikpflaſter
ſtreifens auf der Weſtſeite der Liebenauerſtraße, Regulierung
und Pflaſterung der g r grgge wiſchen Blücher- und Bey
ſchlagſtraße, Erbauung einer Bedürfnisanſtalt im Bürgerpark
an der Seebenerſtraße.

Jn der letzten Sitzung der Finanzkommiſſion wurde
die neue Magiſtratsvorlage betr. die neue Bierſteuerverordnung
beſprochen. Die Vorlage wurde wieder an den Magiſtrat

rückverwieſen, damit ein neues Regulativ nach dem Magde
rger Muſter, welches von der Materialſteuer abſieht und

lediglich das in den Verkehr gelangende Bier beſteuert, aus
ſcgrhgte werde. Bei der Abrechnung vom Kanalkonto a

ch ein Ueberſchuß von 23 400 Mk. ergeben, welches im neuehaltun u vorgetragen werden ſoll. Für die Jnſtan
etzun arbeiten am Stadttheater wurden 2376 Mk. bewilligt.

rbeiterriſiko. Beim Balkenlegen auf dem Neubau
Wörmlitzerſtraße 108 ſtürzte ein Zimmermann ab. Er erlitt
anſcheinend nur leichtere e S und wurde mit dem
Krankenwagen nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht. Beim
Rangieren J auf dem Bahnhofe der Rangierer
Tintel. Er geriet zwiſchen die Puffer zweier Wagen, die ihm
er r falten eindrückten. T. ſtarb auf dem Transport nach

r Klinik.
Die Sonderbefteunerung des Bieres durch die Stadt

emeinden ergab im vergangenem Jahre, laut Handelskammer-
ericht, für den Stadtkreis Halle 242 982 hl in der Stadtge-

meinde u tfrautes Bier mit einer Abgabe von 97 198 Mk. und
77 777 l in die t dtaemeinde eingeführtes Bier mit einer Ab-
e oft an Telegraphenverkehr geſtaltet ſich nach

r un elegraphenverkehr geſtaltet ſich nadem ſoeben erſchienenen Berichte der Danbelsbammer in Halle

im Jahre 1905 wie folgt: Es betrugen die Einnahmen an
Porto und Telegraphengebühren 2 553 632 Mk. An Suvenger
des Beſtellbezirks gingen ein 19046 920 gewöhnliche Brief
ſendungen (Briefe oſtkarten, Druckſachen, Warenprobey),
966 767 Pakete ohne Wertangabe, 19 406 Pakete mit Wertangabe
und 59846 Wertbriefe. Dagegen wurden verſandt 26 600 990
gewöhnliche Briefſendungen, 948 957 Pakete, 16 337 Wertpakete
und 68 132 Wertbriefe. ner gingen ein 162 394 Nachnahme

Beilage zum Vo
Janea Fonmag er 7. Giober 1906

ſendungen und 14 280 Poſtauftragsbriefe. Jm Poſtanweiſungs-

verkehr wurden eingezahlt 47 358 070 Mark und gen71 e Mark. Be Zahl der von den Verlagspoſtämtern
gsp

b i betrug 10 6477s e Biah ich am 10. Oktober
llt. t teilt mit, 38 erieniger welche

ilchm für ſie bis zunoch im Beſitze von arken ſeien un demgenannten Tage keine Verwendung mehr haben ſollten, anheim
geſtellt wird, in einer Apotheke den Umtauſch zu bewirken.

Die r r n an der Eliſabethbrückegea nahezu vollendet, ſo daß die Brücke bald dem Verkehr
übergeben werden kann. An beiden Zugängen der Brücke ſind.

zwei greß Obelisken nagte worden. Wenn dann dieBnaſterun r Brücke fertig iſt, was etwa einen Monat Zeit
in Anſpruch nimmt, wird die Brücke wieder ganz in Benutzung
genommen werden können.

Aenderung der Viehmärkte. Es wird vom Magiſtrat
We öffentlichen Kenntnis gebracht, daß mit Genehmigung desvinzialrats der h ſen die auf dem hieſigen Aadti-
ſchen Viehhofe ſtattfindenden Märkte für Magerſchweine und

erkel, ſowie die daſelbſt an jedem Donnerstag abzuhaltenden
tie vom 1. Januar 1907 ab aufgehoben ſind.

gländer und Buren ſpielten geſtern nachmittag
mehrere Knaben auf der Alten Promenade. Dabei gerieten
wei der Knaben in Streit miteinander, ſo daß aus dema Ernſt wurde. d n Knabe faßte ſeinen

tner um den Leib, hob ihn hoch und warf ihn dann zur
de. Der Knabe fiel dabei ſo unglücklich mit dem Kopfe auf

das Steinpflaſter, daß er eine heftig blutende Wunde davon
u Für einen Moment war er beſinnungslos, dann kam er
wieder zu ſich und ſeine Kameraden führten ihn dann der
elterlichen Wohnung zu.

Jn ſchwere Leb ahr geriet geſtern vyrwittag ein
etwa dreijähriger Knabe. wollte kurz vor einem gender r n die Große Ulrichſtraße beim Zigarrengeſchäft
Osman Vaſcha überſchreiten kam aber zu Falle und geriet
unter den Wagen. r wenige Zentimeter fehlten noch, und
der Kopf des Kleinen wäre von den Rädern zerdrückt worden.
Dem Wagenführer gelang es unter Anwendung äußerſter Kraft
und Geiſtesgegenwart, den Wagen noch zum Stehen zu bringen.Die Schuld trifft nach ſt Bekundung von Augenzeugen ledig
lich den Kleinen, der ſeinem um einige Jahre älteren Bruder
raſch folgen wollte.

Zoologiſcher Garten. Die Verfärbung des Laubes
hat ihren Anfang genommen und wort von Tag zu Tag
einen prächtigeren Anblick. Während die Bläiter der Bäume
abgeſtoßen werden, um die Troger vor Erfrieren zu ſchützen,
geſchieht der Ausfall der Federn bei den Vögeln aus es
anderen Gründen. Das Gefieder des Vogels dient aufer dem
Wärmeſchutz auch zum Fliegen, wenigſtens die Federn der
Schwingen und des Schwanzes. Jm Laufe des Jahres wer
den nun viele dieſer ſtarren Federn verletzt, brechen ab oder
werden abgeriſſen, ſo daß das Flugvermögen bald in Frage
eſtellt ſein würde, wenn die Natur durch Einrichtung der

Mauſerung nicht Ab ilfe achellen hätte. Nun würde aber
ein Ausfall aller Schwung- und Steuerfedern inleider eiſe das Fliegen unmöglich machen, daher geſchieht

ie en in den meiſten Fällen allmählich und dauert
beiſpielsweiſe bei den Raubvögeln das ganze Jahr hindurch,
nur die Entenvögel und rwandten wie die langbeinigen

W n e I. a t. ou können ſie ſidurch die Flucht auf das Waſſer entziehen. Bei den Pinguinen,
die ihr Gefieder nur als Wärmeſchütz gebrauchen, findet die
Mauſerung in wenigen Tagen ſtatt, und die Vögel gehen wäh-
rend dieſer Zeit nicht ins er. Zurzeit iſt das neue glän
zende Gefieder bei den Faſanen bereits ziemlich gut entwickelt,auch bei den Enten kommt es ſchon ſehr zum Vorſchein, da

gegen ſind die Pfauen ſoeben erſt ganz kahl und der präch-
tigen Schwungfedern völlig beraubt, man kann aber von Woche
zu Woche das Hervorkommen neuer Federn beobachten, ihreFlügelfedern wehſein ſo nut ganz zum wie alle Hühner
vögel, die ja bekannt i alle bereits als ju Vögel und
während ihrer ganzen Wachstumszeit fliegen können, ein Um
ſtand, der ſich dadurch erklärt, daß ſt auch während ihrer
Entwicklung einen mehrmaligen Wechſel der Federn, die janicht wachſen können, aufzuweiſen haben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Am Sonntag,
Jakmitgage 35 Uhr, geht als erſte NochmittagsOperette Der
Vogelhändler in Szene. Abends findet die letzte diesjährige
Lo Wgrig ührung ſtatt. Am Montag wird die Detektiv
komödie Sherlock. Holmes erſtmalig wiederholt.Aus dem Bureau des Bahalta Thegters. Sonntag
nachmittag findet wieder eine der beliebten Familien Vorſtellungen
ſtatt, zu welcher jeder Erwachſene ein Kind frei einführen darf.

Aus dem Bureau des Apollotheaters. Sonntag nach
mittag “/24 Uhr gelangt der Schwank Wenn die Bombe platzt

aber etwaigen Verf o auch

gblatt.
s A Abends s Uhr geht die Novitätn atraetaeen ein ſehr ſtarker zu ſein e evorverkauf im Theaterbureaut zu benutzen.

Stadt Theater.

Man braucht bei ſeinem Urteil über die Aufgaben des heutk
en Theaters geſinos ſtrenges Wort von der Aeſthetik der
ühnenkunſt als unbedingten Maßſtab für die Berechtigung deren dieſes oder jenes Thegterſtückes nicht mit ganzer

Schärfe anzulegen. Trotz aller Zugeſtändniſſe an den freſen
Handel der Bühnenleiter ſpt man aber im Namen der Kunſt
dennoch die Pflicht, von Zeit zu Zeit gegen allzu groteske Mißbräuche dieſer Freiheit an ernſthagften Stätten der Kunſt feier-
lichſt Verwahrung eiyzulegen. du Sinne Leſſings iſt das
Theater eigentlich noch nie die der Aeſthe ik geweſen
und wird es die abſehbare Zukunft auch kaum werden,
weil bis auf heutigen T alle Vorausſetzungen beim
Publikum d Was Goethe ſeinen Theaterkeuten im
Vorſpiel u t über das Publikum ſagen läft, galt bis zu
einer Zeit, und bis auf den heutigen Tag iſt ez zum minde-
ten nicht beſſer geworden. Selbſt Theaterkeiter, die mit Jdea
ismus ihre Aufgaben zu n ſuchen, müſſen gar bald an

den Vulgärgeſchmack des Publikums Konzeſſionen m wenn
ſie Kunſt und Ceſchäft in Einklang bringen wollen. Ein
Charakteriſtikum dafür bildet die Ofſenbarung des Nürnberger
Theaterdirektors, von dem wir geſtern im kleinen Feuilleton
unſeres Blattes Mitteilung Das Publikum will ſeichte
und pikan e Sachen ſehen, ſonſt verzichtet es auf den Theater
beſuch, und der Direktor muß, wenn er nicht enorm ſübven-
tioniert wird, die Bude zumachen.

Aus dieſem Grunde z man viel von dem, was aufdem Theater erſcheint. enn die fadeſten Luſtſpiele und
Schwänke alter und neuer Thegrerſtofffabrikanten erſcheinen,
wenn Operetten und Balleits aufgeführt werden, drückt der
Kritiker en Auge zu, manchmal auch beide, weil die Bühne
ein Geſchäft iſt, das mancherlei Artikel führen muß. Aber es
gibt doch Grenzen. Ein Beiſpiel. Eine gu'e Brg ndlung
wird Werke aller t ichtungen re fel eilienliteratur, aber ſie wird ſich meiſtens d ten,

intertreppenromane vom Schlage des Schinderhannes und
inaldinn offen feilzubieten. Käufer für ſolche Sachen wird

ſie an die zuſtändigen dunklen Quellen verweiſen. Ob ſie es
tun wird, weiß ich nicht, aber ſie ſollte es.

Unſer Stadttheater kündigte letzter Tage in den Wäaſchzejteln
an, daß es die Verpflichtung gegen das Publikum habe, alleKunſtgattungen auf die Bühne zu bringen, und bat dadurch

gewiſſermaßen für die Aufführung des in letzter Zeit ſo r
wordenen Sherlock Holmes um gut Weter, in der richtigenEulenminis von der literariſchen Zweifelhaftigkeit dieſes Stückes

Welche Gründe maßgebend waren, dieſe Räuberpiſtole auf die

e zu ben t r J W De anfvom Neuen Theater führt den marren ba gen Male
auf, ſogar auf dem geltangel ſpielte ein Verwandlungs-Luſpieler ein dieſem Opus aähnliches Werk. Jn Berlin hat

Kaiſer Wilhelm an dem Stück erbgut und ſich lobend dar
ber ausgeſprochen. Jn welchem Maße der dramatiſter'eS die B ehe t, dann daraushetee, da beide Halleſche See ckekn den Sherlot Holmes

gaben.

Bis auf den lekten Platz war das Theaker ausverkauft und
nach jedem Akte ſcholl r Beifall, wie er den klaſ-
ſiſchen Meiſterwerken unſerer großen Dichter nie zuteil wird.
Das m hat einen ſchlechten Geſchmack. Leider wird
2 tück in dieſer Saiſon wohl der Kaſſenmagnet bleiben.

eider.
Und wie ſteht es mit dem Jnhalt des Stückes Es iſt

nicht das Milieu, welches das Stück für den Kunſtfreund un
genießbar macht, ſondern die Bearbeitung dieſes Milieus.
r iſt nicht die richtige Bezeichnung denn es gibt
auch annehmbare Senſationsſtücke. Eine Räuberpiſtole, ein
Schauerdrama e Kalibers iſt es. Und gar nicht

a

einmal gut geformt. eſehen davon, daß es keinen Menſchen von d Eigenſchaften des Titelhelden hen kann, würde

auch kein Gauner, wie es der Dr. Mors iſt, auf einen ein
zigen der Schliche Holmes eingehen. Doch wozu an die Mög-AdJreit oder Unmöglichkeit der W idlung dieſer Schwarte groß

Kritik üben Nür ein paar Worte über das Entſtehen des
Märchens: Der engliſche Romanſchriftſteller Conan Dohyle hat
eine ganze Romanſerie von den Abenteuern eines Detektives
geſchrieben. Der Schauſpieler Bozenhard in Hamburg hat
ein Drama. daraus geinacht und der bekannte Berliner
Theaterditektor Ferd. onn, von dem unſere Leſer ſchonſo manches gehört haben, hat bie ganze Geſchichte noch einmal

Sonntags-Plauderei.
Ein bibliſch Geſchichtlein, ſehr nützlich und

Zeilſam zu leſen.
Aus dem V. Buch Chronica cap. 27.

Bon einem Kämmerer des 8 großen Anfechtungen ausgeſetzt war, aber
doch zu ho hren erhoben wurde.

1. Zu der Zeit herrſchete ein König über Jsrael, deß Na
men war weit verbreitet in allen Landen. Denn er redete
ſtolze Worte von der Herrlichkeit ſeines Reiches, und er dul-
dete nicht in ſeinen Landen Leute, die da wagen ſchwarz zu
ſehen ob der Dinge im Volke Jerael.

2. Und er hatte ſeine Freude an Roſſen und Reiſigen, die
einhergehen in bunter Rüſtung, deſſelbigengleichen an allerlei
Kriegsvolt und an ſtarken Schiffen, ſo auf dem Meere fahren.

8. Derſelbige König hatte einen großen Zorn gegen die
loſen Buden, die da ſchrieben in den Zeitungen hie und da
in den Städten Jsraels über die ſo ihnen nicht ge
fielen unter der Herrſchaft des großme e Königs

4. Und er achtete nicht deſſen, was die Unzufriedenen ſchrie
ben; denn er hatte einen grgpen Stolz und achtete nicht der
Stimmen der Aelteſten des Volkes ſintemalen ſein Wahſſpruch
war, z des Königs Wille das höchſte Geſetz ſei.

5. er hatte geſehet einen Kanzler e felner Rechten, der
war ihm willfahrig in allem, was der König tat.

6. Deſſelbigengleichen die Kämmerer ſo er geſetzet hatte über
die Teile ſeines Reiches. Dieſelben a ten auf den Könſg
mit Furcht und Zütern, und er ſehete ſie ab oder beließ ſie
im Ainte, wie es ihm u detchte S z7. Je mehr aber die Kinder Jsragel mit einem Kämmerer
unzufrieden waren, deſto feſter ſtand er in Gunſt und Anſehen
bei dem Könige.

8. Zu der Zeit war Pod aus dem Geſchlechte Viel m
Stamme der Ski Kämmerer in Jsrael. Und er war ge
e Ackerbau und die Viehzucht und die Wälder des
8 nd er war ein kluger Mann, vielgewandt und erfahren
in mancherlei Geſchäften. Und er galt viel im Rate des
Königs.

10. Derfelbige Kämmerer ſaß gar oft an dem Tiſche
des Königs, denn er war ein luſtiger Geſell und er erfreuele
des Königs Herz beim Spiel durch fröhliche Worte.

11. Und es begab ſich, daß dieſer Känmmerer ließ ein Ver
bot ausgehen, daß hinfort nicht mehr gebracht werden dürfe

aus den umliegenden Ländern in das Land der Kinder
Jsrael.

12. Denn das Frete von ſolchem Vieh ſei krank und un
rein und eine große Gefahr für das Volk Jsrael.

13. Die Reichen aber, die in Jsrael Vieh züchteten und
verkalcften, waren froh ob eines hen Geſetzes und ſie lobe
ten den Kärnmerer über alle Maßen.

14. Aber ſiehe, nun wurde mit einem Male teuer alles
Fleiſch in Jsrael. Und die Armen gen nicht Geldes ge
u Fleiſch zu kaufen zu ihres Leibes Nahrung und Not-

urft.
15. Und es entſtand groß Murren in Jsrael. Und man

ſprach: Was ſoll uns dieſer Kämmerer, der uns überantwortet
dem Hunger, uns und unſere Kinderl

16. Aber des Königs Gunſt war groß über ſeinem Käm-
werer.

17. Und es begab i daß ein Gerücht ging durch das
Land, daß derſelbige Kämmerer be gezogen großen Ge
winnſt aus dem Handel eines Kaufmannes, der da Handel
trieb mit den Pflegern des Reiches

18. Derſelbige Kaufmann gFlamwete Kleidung und Rüſtung
53 di Reiſigen des Königs, ſo da kämpfen in fernen

andent.
19. Und er ließ ſich zahlen das Doppelke und wie als

die Sachen wert waren aus den ähtammern des Reiches,
r der Kämmerer ſein Freund war. APe, de ein

eiwvinn gtoß war von den Zehnten und Abgaben, die das
Volk Jsrael zahlen mußte

20. Und das Volk murreke und ſchrie, daß ein Kämmeret
des Königs Teil habe einem ſolchen Handel.und Kännmnerer aber lachete ob des Fornes des Volkes

prach:
reden dieſe Unvernünftigen ſo töricht! Habe22. Was ichdoch nichts gemein mit dem H dieſes Kaufmannes, ſinteDe ol G A Wahrlih en en

ſind, alſo daß die Geſchäfte meines Weibes nicht mir zum
Vorwurfe gereichen können.

23. W aber lachete ob einer ſolchen Ausrede, und
es traten Männer auf, ſo da ſagten: Dieſer Mann kann hin
fort nicht mehr Kämmerer ſein.

24. Und auch der Kanzler des Reiches ſuchte im Stillen,
wie er ihn aus ſeinem Amte hrächte.25. Aber des Königs Gunſt war groß über ſeinem Käm-
merer.

26. Aber nun traten von allen Seiten Leute auf, die brach-
ten viel üble ne an den wider den Kämmerer.

27. Und das Murren über das Verbot des fremden Viehes
wurde lauter in Jsrael.

28. Alſo daß ein Waglicgt ſagte, die Tage ſind gezählet,
die der Kämmerer in des Königs Dienſten bleiben wird.

29. Und man nannte ſchon die Männer, ſo ihm in ſeinem
Kämmerer-Amte nachfolgen würden.

30. Aber alle Anfechtungen und böſen Anſchläge ſollten zu
ſchanden werden.

31. Der König des Landes war nämlich ein großer Jäger
vor dem Herrn, gleich Nimrod.
„32. Und er jagete bald hier und da in ſeinem Reiche. Und

die geren trieben das Wildpret zuſammen und er erlegete es auf der Wildbahn in großer Menge

3. Die aber v ihm zu ſolchen Waidwerk geladen wur
den, achteten de 4 eine große Ehre.

u König börete, daß jenes Kämmerers Wider
ſacher guf deſſen Sturz und Ende lauerten, ſandte er hirtig
iße Boten zum Kämmerer, die ihn zur Jagd entbieten
ollfen.

5. freuete ſich der Kämmerer der Huld ſeines Köniund e Ke etlends, zu birſchen die Tiere des Waldes e

36. Und bei jedem Hirſche, der erlag dem Pfeile ſeinesBogens, dachte er bei ſich: Möchte es meinen Widerſachern
alſo er

37. Und er erfreute ſich hinfüro der Huld ſeines
ad ſtand in großen trotz aller Anfechtungen

er Feinde.38. Murren in JsUnd er ſtand ropheten rael aber kein Ende nehmen.a W en S gns
werden ein



umgemodelt und das iſt Sherlock Holmes, wiaufgeführt wird. ſt Sherlock Holmes, wie er bei uns

Ueber die Aufführung wollen wir weiter aldaß Herr S e ſe d Titelhelden und de ie n
Dr. Mors gab. Der letztere war der tradiſlonelle Theater
böſewicht. on Herrn Steineck war das beſte was er boder Vortrag des Buſſeſchen Kabgrettliedes Der Wanderer. W
das hübſche Liedchen in den Räuberroman kommt, weiß viele ne der die Reg ne Er hat wohle t übernehwe R z n. gra hat es ihm ſicher

emacht. afür hat er einen vie 7Arme Kunſt! n gen rn
Zwintſchöng, 6. Oktober. alt e ege

Waſchen von Kleidungsſtücken verletzte ſich eine
an einer verroſteten Hoſenſchnalle. Die geringe Verletzung er
zeugte eine ſchwere Blutvergiftung, ſo daß die Frau nachHalle überführt werden mußte. x ß s

Ans den Nachbarkreiſen.
„„Zeitz, 6. Okt. Achtung, Parteitagsprotokolle! Es
iſt wichtig, wenn über die Verhandlungen der Parteitage möglichſt
jeder Genoſſe das ausführliche ſtenögraphiſche Protokoll beſitzt,
damit er immer ein Nachſchlagewerk über alle dort verhandelten
Angelegenheiten beſitzt, und ſich auch ſonſt eingehend üf er alle
Zarege informieren kann. Das Protokoll des Par.eitags
zu Mannheim erſcheint in den nächſten Tagen, jeder Genoſſe,
der ein ſolches haben will, ſoll es ſofort beim Austräger des
Volksblatts oder beim Genoſſen Leopold beſtellen, damit die
zu beziehende Geſamtzahl beſtellt werden kann. Auch die

rotokolle der früheren Parteitage ſind noch zum Teil zu haben.
Beſtellt alſo ſofort, Genoſſenl.

Unglücksfall. Auf einem Bau in der Altenburger
ſtraße wurde dem Zimmermann Bräunlich aus Hainichen
heim Balkenlegen der Nagel des Daumens der rechten Hand
za Man fürchtet, daß auch der Knochen des Daumens

Naumburg, 5. Oktober. (E. B.) Endlich erreicht haben
wir den Beſitz eines größeren Lokgles, nachdem wir länger als
drei Jahre mit dem kleinen Hebeſtreidtſchen Lokal vorlieb neh
men mußten. Alle Verſuche, in den Beſitz eines größeren Lo
kales zu kommen ſcheiterten an dem Widerſtande der Beſitzer
der größeren Säle (Stadtgemeinde und Brauerei Hartung und
Berthold). Die Folge djeſer Weigerung war der Boykott der

und Bertholdſchen Brauerei. Da die organiſierte
rbeiterſchaft Naumburgs feſt entſchloſſen war, ſich ein größeres

Lokal zu verſchaffen, ſo entſchloß ſich Herr Hebeſtreidt zu bauen.
Aber er hatte die Rechnung ohne unſere hochwohllöblichen Be
hörden gemacht. Magiſtrat wie Bezirksausſchuß verſagten die
Genehmigung zum Bau, weil das Lokal im Villenviertel liegt
und man dort die Sozzen gern los werden wollte. Da gelang
es nun unſerm Genoſſen Bahrmann, ſich in den Beſitz unſeres
früheren Parteilokales. des Schwarzen Adler, zu ſetzen, ſo daß
uns dieſes Lokal zu allen Verſammlungen zur Verfügung ſteht.
Gen. Bahrmann trifft verſchiedene bauliche Veränderungen,
z. B. Schaffung mehrerer Vereinszimmer, Vergrößerung des
Saales uſw. um allen Anſprüchen zu genügen. Sache der or
ganiſierten Arbeiter muß es nun ſein, den Gen. Bahrmann zu
unterſtützen, um den Beweis zu erbringen, daß ſie auch fähiſind, ein Lokal zu halten. Dazu gehört aber nicht nur, daß ſich

die organiſierten Arbeiter ab und zu in einer Verſammlung
dort ſehen laſſen, ſondern daß ſie auch den geſelligen Ver
kehr in den Adler verlegen, daß ſie auch Sonntags, wenn ſie
mit Frau und Kindern ausgehen, daran denken, daß ſie nicht
nur ſechs a in der Woche Arbeiter ſ Vor allenind.
Dingen müſſen die Arbeiter aber an der Erziehung ihrer Frauenarbeiten. Wie viele Frauen gibt es, weidhe noch nie ein Ar
beiterlokal von innen geſehen haben und noch dazu Frauen
von Parteigenoſſen! Ja Wochentags darf der Mann hin
ehen, aber Sonntags, wenn die Frau mit iſt gibt's nicht.
s könnte es ja jemand ſehen und die Frau für eine Arbeiter

frau halten. Und wie ſchön iſt's doch, für etwas „Beſſeres“ ge-
halten zu werden. aß viele Arbeiter das Volksblatt nicht
leſen, iſt meiſtens die Schuld der Frau. aber noch keine Entſchuldigung für den Mann. Genoſſen, klärt eure Frauen auf.
Macht ihnen klar, daß wir zux Beratung über die Verbeſſerung
unſerer Lage auch eines Verſammlungslokales bedürfen und
daß ſie die Pflicht haben, wenn ſie die Vorteile unſerer Be
ratungen genießen wollen, auch an der Unterſtützung des Lo
kales teilzunehmen. Hoffen wir, daß auch hier eine Wendung
zum Beſſern eintritt.

Hinweiſen wollen wir noch, daß als erſtes Vergnügen im
Adler der Arbeiter-Geſanzverein Sängerbund am Sonntag,
den 7. Oktober nachm. ein Kränzchen abhäit.

Aylsdorf bei Zeig, 5. Okt. E. B.) Freigeſprochen.
Die beiden Althändler Wilhelm Schuch und Armin Schütze
von hier waren angeklagt auf der Grube von Boſe bei Bornitz
ein Kupferkabel geſtohlen und in ein Getreide'eld verſteckt zuhaben. Da man ihnen aber nicht das Geringſte weiter nas-

ſagen konnte, als daß ſie mit einem Wagen in der Nähe des
betr. Feldes n waren, beantragte der Staatsanwalt in
Naumburg ſelbſt ihre Freiſprechung, auf die dann auch das
Landgericht erkannte
Streckau, 5. Okt. (E. B.) Ein e drei Tage Ge

fängnis und ſofortige Verhaftung. Der Bergmann
Otto Selzer von hier war angeklagt, am 18. Jun; d. J. die
beiden Arbeitswilligen Reinhold Köhler und Ferdinand Geithner
mit einem Meſſer geſtochen zu haben, ſo 5 W G. 4 Tage
arbeitsunfähig waren. Selzer hat auch die Beiden „Streikbrecher“
genannt. Das Landgericht Naumburg kam zur Segesnre der
erwähnten hohen Strafe, ſchritt auch zugleich zur Verhaftung
des Selzer. Das Urteil iſt ungewöhnlich hart, wenn man
bedenkt, daß die Verletzungen ſelbſt nur geringfügiger Art
waren. Zwar iſt das Vergehen Selzers nicht zu entſchuldigen,
und wir haben gewiß derartige Roheiten ſtets auf das Ent-
ſchiedenſte getadelt; man muß aber dieſem harten Urteil gegen
überſtellen diejenigen, die gegen Arbeitswillige gefällt werden,
wenn ſie ohne jeden Anlaß Streitende niederſchießen oder
niederſtechen. Die „ſtaatserhaltenden“ Elemente werden eben
anders behandelt als wie die um Verbeſſerung ihrer Lebenslage
kämpfenden Arbeiter.

Luckenan, 4. Oktober. Einen kreuen Mitkämpfer hat
die hieſige Partei- und Gewerkſchaftsbewegung in der Perſon
des Genoſſen e Ernſt verloren, der am Sonntag an
der Proletarierkrankheit ſtarb. Trotzdem der Verſtorbene erſt
24 Jahre alt war, ſtand er ſchon jahrelang mit an erſter Stelle,
und wo es galt, zu arbeiten für Partei und Gewerkſchaft (der
Verſtorbene war Mitglied des Bergarbeiterverbandes), da war
er der erſten einer, und ſo hat er es gehalten bis kurz vor ſeinem
Tode trotz der in ihm wühlenden tödlichen Krankheit. Zu ſeiner
letzten Ehrung hatten ſich denn auch viele Kameraden einge-
funden. Der Sozialdemokratiſche Verein hatte einen Kranz mit
roter Schleife geſpendet, den man dem treuen Genoſſen mit ins
Grab gab, um die Schleife vor der Konfiskation zu ſchüätzen, die
ihr von ſeiten der hohen Polizei drohte. Der Verband und der
Jugendverein hatten je einen Palmenzweig geſpendet, außerdem
ſtellte letzterer Verein die Muſik. Kameraden, laßt Euch den

Beim
rau Möbus

Verſtorbenen als leuchtendes Vorbild dienen, bandglt wie er,

wird audgefüdann eriſſene ba e t undir werden vor ſchreiten iel en. Der Veroben aber v t nnerung bleiben.

Raſuin, ber. Sinn e h cherken ehe ln e war. Er bekam von
einer ſtange einen ſo heftigen Stoß ann

ar otz dieſer rmän Wlbckherſteanng

Sitten erg, 6, Okt. All meine Ortskranken-kaſſe. Nächſten Montag, den dſs. Hits, abends g. r.
findet im Hannemannſchen Lokale in der Kollegienſtraße die
wette außerordentliche e gämlnß zur Statüten-

ſtatt. Die letzte Generalverſammlung war ſehr
chwach beſucht. Ungeſähr t Vertreter der Arbeitnehmer

enb lt, ein beredtes welch großes Jntereſſe dieedlen Vier hetreffenden an den äußerſt
nzig in ihrer Art waren die Behauptungen des renhifttührers der an der Hand eines großen Materials die
den nderpugen des Vorſtandes in ihrer Hauptſache

urückwies. Unter anderen „bewies er, daß nach den Vorlagen des Vorſtandes jührlich 12000 Mk. Ueberſchüſſe er
ielt würden, was die Generalverſammlung glaubte.
offen wir, daß am Montag ein jeder zur Stelle iſt, damit

etwas Ganzes geſchaffen werden kann.

Bitterfeld, 5. Oktober. (E. B.) Eltern, achtet auf die
Kinder! Durch das bei den Kindern ſo beliebte Spielen mit
Streichhölzern entſtand heute nachmittag 44 Uhr im Stall-
gebäude des Herrn Sernow, Zörbigerſtraße, ein Schadenfeuer,
wodurch das Gebäude vollſtändig eingeäſchert wurde.
Bitterfeld, 5. Oktober. Nahrun ließeBei der Probeentnahme von Hoackfleiſch ſeitens der Polizei

wurden fünf Proben als unverfälſcht befunden, ſieben Proben
wurden jedoch als mit ſchwefligen Säuren bezw. deren Salzen
vermiſcht befunden, ſo daß deren Verkäufer einer gerichtlichen
Beſtrafung entgegenſehen.

Bitterfeld, 5. Oktober. Arbeiterriſiko. Auf der Kohlen
Hermine ſtürzte der Page Arbeiter Franke von einem

ohlenhaufen ab und brach das Genick.
reiroda, 6. Oktober. Ein bedauerlicher Unglücks-

fall ereignete ſich geſtern vormittag in unſerem ſtillem Orte.
Mehrere Knaben ſpielten an der Kirche und an einem ſteinernen
Grabmale, wobei einer der Knaben den Sockel des Steins
beſtieg. Dadurch kam der Stein ſelbſt ins Wanken, ſtürzte
um und traf den ſechsjährigen Sohn des r Frauendorf
ſo unglücklich auf den Kopf, daß derſelbe vollſtändig zermalmt
wurde und der Tod ſofort eintrat. Ein anderer Knabe erlitt
einige leichte Be tnngen im Geſicht.

Delitzſch, 5. Okt. ozu in unſerem „Kulturſtag'ate“
kein Geld da iſt. Jm nahen
von zwei Lehrern unterrichtet. ie unter Verhältniſſen
den Kindern die nötigen Kenntniſſe beigebracht werden, kann
z vernünftig denkende Menſch ſelbſt ausmalen. Aber
ür Anſtellung mehrerer Lehrer iſt eben kein Geld da. Dafür
marſchieren wir an der Spitze der Ziviliſation

wochau werden 193 Kinder

Sangerhauſen, 5. Oktober. Zu einer ſolennen
Holzerei kam es am Schluſſe des Jahrmarktes auf dem
Topfmarkte, woſelbſt vier Polacken einen die Nachtwache
haltenden Zimmermann überfielen und weidlich zudeckten.
Der Polizei gelang es, einen der Burſchen feſtzunehmen.

Zerbſt, 4. Oktober. Zum Kampfe gegen den Um
ſturz heißt bekanntlich die Deviſe aller „Staatserhaltenden“
und wenn man keinen anderen „Drachen“ findet, ſo muß eben
der Konſum verein herhalten. Daß das eine wirtſchaft
liche eſſen iſt, die ihren Mitgliedern die Lebenshaltung
zu verbeſſern beſtrebt iſt, iſt in den Augen der Hurrapatrioten
chon ein Verbrechen und ein „ſozialdemokratiſches“ Beginnen.
nd ſo hat ſich denn auch der hieſige Militärverein unter die

Staatsretter gemacht und 33 Mitglieder ausgeſchloſſen, die
gleichzeitig Mitglieder des Konſumbvereins ſind. Die Aus-

werden davon keinen Schaden haben, aber dem
onſumwütigen Militärverein kann es event. noch eine e

rig Mitglieder koſten. Allerdings, eine event. gnädig
verliehene Schleife iſt ein hinreichendes Pflaſter dafür, ehemals
treue „Kameraden“ zur Strecke gebracht zu haben.

Erfurt, 5. Oktober. Eine Milchpantſcherin ſchlimmſter
Sorte hatte ſich dieſer Tage vor dem hieſigen Schöffengericht
in der Perſon der Landwirtsehefrau Gertrud Saul zu verant
worten. Sie hatte durch Zugießen von Waſſer die Milch ſo

veredelt“, daß der gerichtliche Chemiker nicht weniger als 50,6
Prozent Waſſer feſtſtellen konnte. Trotzdem der Amtsanwalt
eine Geldſtrafe von 300 Mk. beantragte mit der richtigen Be
gründung, daß die Milchfälſcher hart angefaßt werden müßten,
da durch ihr verbrecheriſches Tun Leben und Geſundheit der
Kinder gefährdet werde, verurteilte das Gericht das habſüchtige
Weib doch nur zu 30 Mark Geldſtrafe. Das iſt keine ab
ſchreckende Strafe.

Nordhauſen, 5. Oktober. Nicht oft vorkommen dürfte
es, daß die Strafkammer nicht tagen kann mangels vorliegen-
der Straftaten. Solches geſchah aber am Mittwoch, ſo daß
die Sitzung ausfallen mußte. Das war ein ungewollter Feier-
tag für die Herren Richter.

Magdeburg, 5. Oktober. Ein äußerſt roher Patron
ſcheint der Fuhrunternehmer Louis Eckſtein zu ſein. Am Mitt-
woch abend er mit einigen Möbelarbeitern aus gering-
fügiger Urſache in Streit. Von der elektriſchen Straßenbahn
aus ſchoß er denn mit einem Revolver ohne weiteres unter die
angeſammelte Menſchenmenge. Der Schuß traf den dabei
ſtehenden 25jährigen Möbelarbeiter Voll in den Unterleib, ſo
daß der Schwerverletzte in das Krankenhaus gebracht werden
mußte. Auf die Arbeiter ſchießen wie auf Freiwild, das iſt
das Jdeal ſo manches brutalen Unternehmers. Hier hat es
einer in die Praxis umgeſetzt.

Staßfurt, 4. Oktober. Eine diebiſche Elſter iſt ein
junges Mädchen, das in einem größeren Manufa rengeſchäft als Lernende tätig war. Suſoige Anzeige erfolgte eine

in ihrer Wohnung und wurden hierbei Waren im
erte von etwa 1000 Mk. vorgefunden. Die hoffnungsvolle

Diebin kam natürlich in Haft.
Beruterode, 4. Oktober. Todesſturz.

fiel bei der Arbeit der Maurer Schröder 100
Schacht. Er blieb auf der Stelle tot liegen.

Parteinachrichten.
Mann über Bord. Jm ultramontanen Mainzer Jour-

m Kalibergwerk
eter tief in den

nal hat der Freiherr v. Zucco und Cuccagnaz der
Prediger der Mainzer freireligiöſen Gemeinde und früherer
Parteigenoſſe, ſich öffentlich wieder zum alleinſeligmachenden
Katholizismus bekannt, allen Jrrlehren und Unglauben, die
er ſeit 84 Jahren verbreitet habe, abgeſchworen und ſich frei

im vorgus unfer
dieſer erhabenen

ärung mit denr e rr kehrt „re ig iZorn ſant zurück“ und ſHueßt ſeine

orten:
Gott Dreieinige wird mir meine bisherigen Glaubensdelikte et ewer unermeßlichen Barmherzigkeit verzeihen, ſo

hoffe ich, daß auch der hochwürdige Klerus und das
ige katholiſche Volk in altbewährter chriſtlicher Milde mich

nachſichtig beurteilen werden.
scanius Frhr. v. Zucco u. Cuccagna,

Weltprieſter.
geheiratet. Seine junge Frau hat er

m Stiche gelaſſen und iſt allein nach Rom gegangen, um dort
Frieden mit ſeiner Kirche zu ſchließen. Jn einem Briefe for
dert er ſeine gen auf, ihre Anſprüche gegen ihn gerichtlich

geltend zu machen. rZu den bereits überaus zahlreichen Beiſpielen, daß die frei
religiöſe Geſinnung eines Menſchen keine ſichere Gewähr bietet
für ſeine feſte ſozialiſtiſche Erkenntnis, liefert der Fall Zueco
nur einen neuen Beleg. Schäbig iſt nur, daß er ſein Ver
hältnis zu ſeiner Frau nicht vorher geregelt hat. An ſich iſt
der Vorfall ohne jede größere Bedeutung.

Eine fatale Verwechſlung. Das Volksblatt in Bant
macht bekannt: Kürzlich meldeten wir den Vereinsfunktionären
des hieſigen Bezirks, daß Flugblätter zur Aufklärung der
Militärpflichtigen unentgeltlich beim Genoſſen Buddenberg iw
Bant zu erhalten ſind. Die Notiz ging in eine Reihe von
Parte' blättern über und nun erhält der Genoſſe Buddenberg
aus allen Teilen Deutſchlands und ſogar aus der Schweiz Be
ſtellungen auf Flugblätter, denen er gar nicht gerecht werden
kann. Wir bemerken hierzu, daß es ſich hierbei doch um das
Flugblatt handelt, welches der ZentralParteivorſtand in Ber
lin herausgegeben hat. Die Beſteller wollen ſich daher an die
ſen wenden.

Oeffnung der Grenzen und völlige Beſeitigung der
Einfuhrzölle auf Schlachtvieh verlangte eine ſtark beſuch e ſogzial
demokratiſche Verſammlung am Mittwoch abend in München
Die bayriſche Staatsregierung ſoll im Bundesrat entſchieden
dafür eintreten. Leider wird dieſes Eintreten im „hohen Raie
der Götter“ nicht viel nützen, denn der jet in Rominten hof
jagende Pod iſt doch der „Macher vons Janze“ gegen bie
Oeffnung der Grenzen und hat bis jetzt damit ein
„Schweineglück“ gehabt. Deutſchland iſt einmal das Reich her
„verkehrten“ Politik.

Die Parteiſchule. Der Vorwärts teilt mit: einer
Beſprechung, die auf Wunſch des Genoſſen Maurenbrechwiſchen ihm und dem Parteivorſtand ſtattfand, erſuchte öcuoſ

aurenbrecher, ihn von dem ihm übertragenen Poſten
Parteiſchule z entbinden, welchem Erſuchen der
vorſtand nachkam.

Volizeiliches und Gerichtliches.
s Ein bißchen viel Holz. Genoſſe Graeger vom Lüne

burger Volksblatt ſoll 800 Mk. Strafe bezahlen, weil er einen
Lehrer, einen Amtsgerichtsrat und einen Paſtor in einem Ar-
tikel beleidigt haben ſoll. Dem Artikel lag ein Prozetz über
länd ich ſit liche Gewohnheiten zugrunde. Gegen das Urteil iſt
Reviſion eingelegt.

s Ein Maiſpaziergang und ſeine Folgen. Elf Ge
noſſen und drei Genoſſinnen aus Aſchers leben waren
dieſer Tage vor dem Landgericht Halberſtadt angeklagt, durch
einen Spaziergang am 1. Mai d. J. einen polizeilich nicht
genehmigten Aufzug veranſtaltet zu haben. Verſchiedene Ge
noſſen aus Aſchersleben hatten ſich verabredet, am frühen
Morgen des 1. Mai im nahen Stephanspark einen Spaziergang
zu machen. Eine ganze Anzahl Perſonen fand ſich auch ein,
und zwar ſchon vor 5 Uhr früh. Aber auch die Polizei war
zeitig aufgeſtanden und ſtellte ſich ebenfalls ein. Polizeikomiſſar
Goſſe machte ſich an den vermeintlichen „Aufzug“ heran und
forderte die Leute auf, auseinander zu gehen, widrigenfalls er
„zu Verhaftungen ſchreiten und von der Waffe Gebrauch machen
würde“. Den Stadtverordneten Genoſſen Greiner hat der
Kommiſſar nach ſeiner eigenen Ausſage an die Bruſt gepackt,
ihn mit Gewalt weitergeſchoben und zu ihm geſagt: „Und wenn
Sie auch Stadtverordneter ſind, ſo ſperre ich Sie doch ein,
wenn Sie meinen Anordnungen nicht Folge leiſten.“ Die An
geklagten erklärten ſämtlich, nur die Abſicht gehabt zu haben,
einen Spaziergang zu machen. Den Anordnungen der Polizei
ſei widerſpruchslos Folge gegeben worden. Das Gericht ver
hängte über jeden Angeklagten zehn Mark Geldſtrafe. Die „Zu
ſammenballung“ der Menge wäre ein Aufzug geweſen. Sämt
liche Angeklagte hätten gewußt, daß ſie einen ſolchen Aufzug
nicht machen dürften, weswegen ſie ſich einer Uebertretung ſchul
dig machten. Einer der Sünder erhielt obendrein noch 20 Mk.
Geldſtrafe wegen Beleidigung des Herrn Polizeikommiſſars.

Die rote vinng Garde“ vor dem Kammergericht.
Bekanntlich war in Königsberg i. Pr. der Verein der Lehr
linge und jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen aufgelöſt,
ſeine Vorſtands mitglieder wegen Verletzung des
u hohen Geldſtrafen verurteilt worden, weil nach Anſicht derPolſge behörde der Verein ein politiſcher ſei, trotzdem im Statut

ausdrücklich ſteht, daß Behandlung politiſcher und religiöſer
Fragen ausgeſchloſſen iſt. Aber daß der Gründer und Vor
ſitzende des Vereins ein bekannter ſozialdemokratiſcher Agitator
ſei, daß die über 18 Jahre alt werdenden Mitglieder mbleiben können wenn ſie den ſ ialdemotratiſhen

ſchaften beitreten, ſowie daß der etwaigen Auflöſung des
Vereins deſſen Vermögen zu gleichem Zwecke verwendet werden
ſoll (es ſoll dem Gewerkſchaftskartell e beweiſt, daß die
Satzungen nur den Deckmantel herg ſollen, unter dem die
Jugend zur Sozialdemokratie erzogen werden ſoll, ſo deduzierte
die Polizeibehörde, dem e ſich natürlich Schöffen- und
Landgericht an, ſo daß ſich auch das Kammergericht damit zubeſchäftigen hatte. Aber auch das höchſte preußiſche Getidt

trat der Auffaſſung der Vorderrichter bei und erkannte auf
Zurückweiſung der Reviſion. Natürlich, wenn die e
Arbeiter nicht unter der Fuchtel von Pfaffen und Mo
patrioten erzogen werden, dann ſind die Vereine pölitiſch, und
wenn ſie zehnmal ein „unpolitiſches* Statut haben. Nur was
in „Gottesfürcht und frommer Sitte“ geeicht iſt, findet Gnade
vor den Augen des Geſetzes, auch wenn, wie in den evange
liſchen „Jünglings“Vereinen, feſte Politik getrieben wird. Vor
dem Geſetz ſind eben alle „gleich“.

Verantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in

ucco hat erſt anlangt

der
artéſ

Ich verkaufe billig:
Herrenstiefel rein Leder- Kappe u. Brandſohle 4

Damenstiefol rein Leder-Kappe u. Brandſohle 4 50
sebuwarenkaus Ia Sachs, rosse Vlrichstrasse 32.

r Rabatt-Eparmarken.

Kinderstiefel genagel

Plüschpantoffel



Grosse Auswahl.
Billige Preise.

Flurlampen

Küchenlampen en 50 Pfg. v 3.75 M.

von 22 Pf. An

et 1.75 v Il R.
et 290 u 32 M.

Ampeln

Hängelampen

5rW „Voga“, Pehdlean bin den.

DF paßt auf jede Lampe.
Geberab Vertrieb für Staft- u. landkreis Halle. Wiederverkäufer hohen Rabatt.

Burghardt 8 Becher,Leipzig a 10 u Rabatt Syr- Vereins

Den Fahrrad-Dleben
W iſt das Handwerk gelegt! W

S Janssens Alarmsignal
verhütet Fahrrad-Diebſtahl.

An jedem Fahrrad Ieieht anbringhar. P Preis MK. 5. 50.
Proſpekte und Gebrauchs anweiſungen gratis.

Zu haben bei Awolch, Feahrradhandlung, Halle g. 6.
Meteritzstr. S, an der Handwerkerſchule.

Hall. Versicher, geg. Ungeziefer,

Auf Ceilzahlung

Bertilgung von Angeziefer unt. Garantie.

monatlich von 2 M. an, geringe Anzahl.,

Zahlung nach Erfolg.

erhalten Sie Herren und Damen Ahren
u. Ketten, Regulateure, Schmuckſachen,
Zere werke, äh und Wringmaſchinen.,

piche, Tiſchdecken, Woll und Stepp
en Gardinen c. Kein Laden.x Thiole, Göbenſt. 1,p.r., Ecke Wuchererſt.

Elegante Kleiderſekretäre
26 Mk., Vertikow 34 Mk., Sofa inS und Bant, Tiſche, Spiegel,
Stühle, Bettſtelle mit Matratze
billig zu verkaufen.

K. Riolor, Albrechtſtraße 39.Jperialgeochäft für Jefe, Ittonave I

ne

Wagen ohne Firma.

Zilligste Zezugsquelle aller Artikel für die Wäsche. Rabattmarken.

Die S Kulmbacher Bierstube
zur „KIlIause St. Lucass

iſt o eröffnet W und ladet hiermit zum Beſuche ergebenſt ein
A. Pretzien,

E. Hasenbraten,. Nittagstisch. F. Kulmbacher und Pilsener.

D. Täglich Konzert
des Henschel'sohen Musik-Instituts.

Gkeichzeitig empfehle meine 3 nen renovierten Kegol bahnen gur geſt. Benutzung.

roehst. 9.6, Sonnt. 10-1 g Je A. 25angjä tiefII

k. I. Reparaturen u. Umarbeitung LhlechtſisVöllig ſchmerzlos Gebiſſe ſchnell u. bill. Flomben Z. 1.50 an.
Viele Aner

kennungen.

H. Böhlerts Ross-Schlächterei
Gliauehaerstrasse 75, dicht an der Glauchaer Kirche,

empfiehlt dieſe Woche hochfeines h Fleieeh,

De Thompsons

SeifenngulverAer nun
istbillig, bequem, sparsan,

schont die Wäsche.
Zu haben in alen besseren Gesovetten.

P. Fred Eckstein, Leipzigerſtr. 43, I.

Tiſchlampen er 1.25 v 13.75 M.

Kronleuchter sarnig à St. 14 bis 45 M.

o. Snur Grosse Ulrichstrasse 24, 1. u. 2. St. (aeben Brunmer 4& Beu)arni

Mein Kredit- Unternehmen ist das vornehmste, kulanteste
und modernste in Halle a. Saale.

Franko auch nach auswärts.

Spiegel m. geſchl. Gl. 10 Mk., Sofas

Soxzialdemokratiscker Verein Zeitz.
Dienstag den 9. Oktober abends S Uhr

u
in Kämpfes Reſtaurant, Schützenſtraßze S.

Tagesordnun1. Berichterſtattung vom Parteitag. 2 Geſchäftliches. 3. Ver

ſchiedenes. Ce ſo en Kommen.
Gäſte und Frauen haben Zutritt.

Der Vorstand

Annmaburg. Annaburg.
Sonntag den 7. Oktober 1906, abends 8 ur

Oeffentliche

Volbs-Gersammlung
in Beeks Gesellsehaft«ahaus,Tagesordnung: Bericht vom Parteitag in Mannheim

8 Referent Genoſſe Hros oper Halle.

m l Kuf in die VerſammlungMaler Maler
Dienstag den 9. u abends e ubr bei J. Streicher,

Kleine KlausſtraßeMitglieder erzammiung.

Tagesordnung1. Vortrag des Genoſſe Fröulien über Entſtehung und Ende

der franzöſiſchen Kommune von 1870.
Filial-Angelegenheiten.

rZahltel er Beteiligung ſieht entgegen
Der Sorſaub.

I Brunnerts Bollevme-
Sonntag den 7. Oktober 1906 nachmittags 4 Uhr

gr. üfſſentl. Ball
Achtungsvoll Fritz Brunnert.

wen erkzeuge und Lisenwaren
in nur guter er w fiehlt
an eider errx erBVettſt., Matratzen, Tiſche, Stü le,n Küchenmöbel b binig zu en

August Hease. Geiſtftr

Zeit.Möbolausstattungen
empfiehlt preiswert

Awo Schneider à [o, 3äillenzt.

Waschgefässe
empfiehlt H. Seoifort, Vurgſtraſze

Knochen, Papier EiſtLumpen, ummi a
Albert Rode fun., Gr. Klausſtr. 22Gekronte häupter.

Zur Naturgeſchichte des Abſolutismus.

t II. von Rußland. Konfisziert gewSt 5 Klriten von Sachſen
andergeopold von Mesklenburg.

XV. von Frankreich.
II. von Spaniene Wilhelm II. von Preußen.

e e en Ruhland. and.
10. e 43 ilipp von Frankreich.

uII. lins II.12. r II. von Preuſten.
13 aligula.14. Ludwig XV. von reirich Wilhelm16. e der hre liche e von RNußland.

Aerſepiert geweſen.e

erome, König von alen.
abella von Spanien.
ilhelm II. von Heſſen.

Ner21. gert I. von England.
22. Karl Eugen von Württemberg.23. Rudolf Kaiſer von Deutf land.

l 24. Chriſtian von Schweden.25. Maria Thereſia von Oeſterreich.
26. Levpold II. von Belgien.

W Jedes Heft 20 Pf.
Auch gebunden in 5 Bänden à Band 1.50 M.

Die Volksbuchhandlung, Harz 42/48.

Alle Sorten PFelle

ten Leder Fabrikben langleuit terin 5. 2.

Teger-
handlung

K. h u

Teita.
ödel, Spiegel und kern

empfiehlt preiswert

Rich. Neumann,
Altmarkt 8 (Hotel Hof.
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t re Paletots
von den einfachsten bis zu den feinsten und besten Stoff-Qualitäten,

Halle a, S. Fantasie- Paletots
Grösstes 9portal-Gögehäſightans der Provinz Sachen erinen

bringt

eine ausserordentlich grosse Auswahl sämtlicher Joppen Joppen
v weireihig, mit warmem Futter,

von 4.50 M. an.

Knaben -Blusen- Anzüge
fur jedes Alter. Hervorragende Modelle in blau Oheviot und farbigen Stoften.

Offene und hochgeschlossene Formen

Schul Anzüge Joppen- Anzüge
Knaben Pyjaks Knaben- Pelerinen
Knaben- Paletots Knaben Joppen

Neuheiten in Stoffarten und Pacçons. in neuer Frltanigemen, mit Floch-
Nur solide, erstklassige Waren kommen zum

Verkauf.
Durch grosse Abschlüsse und durch die ganz

enormen Umsätze Wird unerreicht billige
Preisstellung geboten.

S Se S W

Spezialbehandlung gegenKrbeiter-
Strickjacken,

Unterhosen,

Crikot-emden,

Zarchent enden Anzahlung
kauft man billig und gut
im Svezialgeſchäft von erhalten meine Kunden, ſowie neue Käufer, welche ſchon in

anderen Geſchäften auf Abzahlung gekauft haben:Julius Bacher, Fnxzüge, Paletots Kinder und Sporivagen,

h ganze Wohnungs-S 4 122 Einrichtungen,Fischhalle „Sermania Federbetten, Teppiche, TischdeckKen, Lunn, Portièren, Stepp-

Steinwe decken, Leinen- u. Baumwollwaren, Vhren, Schube, Stiefel

Zandwurm,
Spul- und Madenwärmer

nach eigener vortrefflich bewährter
ethode.

C. Zlase, alle a. S.
Kl. Klausstrasse 6, I.

ſicher virkend.

Allein echt bei:
Nax Bädler,

Drogerie, Ranniſcheſtraße.

lIüchfige Kezelschmiede, Bech-

S Abwiete, Meter u. Steuer
d terarbeit beiempfichi t ä friſch: 5 r e t

x

e

iſche, K Keſſeilſchlede, DelitzſcherGuchf. Wiederverk.) S Rob. Blumenreich., e 3 tüchtige Zohkrer

ne 8
zu billigſten Preiſen.Jeden Freitag und Sonnabend und 7 Aanzerin dauernde ten ee.friſch Ganſeſleiſch. S Grosse Ulrichstrasse 24, m

Delitascherstrasse,

Krbeitsmädchen
werden geſucht von der Halleſchen
Papierwarenfabrik M. Jovis-
noft, Thomaſinsſtraße 33.

I. und II. Etage,
neben Brummer Benjemin.,

Max Kähnel, Steinweg 52.

Gutlohn. Nebenverdienſt d. Ver
trieb m. Türenſchilder aus Elfenbein-
Jm. 1 Muſter m. jedem Namen geg. Abzahlung wöchentlich50 Pfg. in Marken. eM. Röhling, Sehilderk., Zwickan i. S.

43

.r.,.,.

Mark. e Vagzenucht- Leidenden teile gegen

Abbruch. Retourmarke mit, wiev. Ht ich davon befreit wurde.Dahin Wanne ſten S heke e GKrari Weieoit. Naumburg a. S.Dachziegel, Maue ein ne aBretter, Bauholz, Srennbois eden S verkauftTag, Sonntags bis 9 Uhr Nakuſatür ger ſh. Yrugſerei.
Wieviel kostet eine Wohnungseinrichtung?

3 Zimmer u. Küche an de 1000
2 Timmer u, Küche i ne e en u 500

e F Küche 200elegant Mk. 300) A.Letf durch eigenes Saubere, ſauernaſte5 jährige Garantie. e en r c Neue r gren c f4 Arveit!

nc —TLXI D. ren e
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3. Beilage um Volksblatt.

a e Halle a. S., Sonntag den 7. Oktober 1906. 17.
Gewerßkſchaftli es. Summe wurde eben bewilligt. Wie richtig iſt doch die ſozial- aus dem Lokale kommen ſehen. Dies Vorgehen veranlDer Verband der r hat über das Metr demokratiſche ererrng, Trennung von ge e a We eine Menſchen-Anſammlung. We Angeklagte, v ſehr 2

gol- und das Reichshallen Theater in Köl die S o Auf Antrag der e rigen oll für die Elſtervorſtadt- regter Menſch, wurde mit zwei Wochen Gefängnis und zwei
hängt, weil drei Mitglied n die Sperre ver ſchule eine neue Klaſſe eingerichtet und eine Lehrerin angeſtellt Tagen Haft beſtraft. Slaſſen wirden er ohne allen Grund plötzlich ent werden mit einem w. von 1000 Mk., 240 bis 270 Mk. Auf einer Motorwagenfahrt von Wittekind nach

annngege und 110 Mk. Alterszulage. Hier war es be Trotha und zurück trieb ein ar angetrunkener Arbeiter aller
n 27 einem vollen Erfolge der Arbeiter wurde in rer5 e ger ch rn der für Anſſlcung r eines galt ine atte d zahlen, h Die

ging der Streik der R—heinſlößer beendet. Der Friede jedoch mit 18 gegen v Stimmen angenommen Welter wurde bezahien. Aen ſrert und u rn verda
würde vor dem Gewerbegericht Mainz als Einigungsamt ur ge nach Kenntnisnahme eines ausführlich gehaltenen Schreibens Schöffengericht.n nachdem die Flößer fechs Wochen lang feſt ausgeharrt vom Rektor der Mittelſchule beſchloſſen r dieſe eine 9. Klaſſe, Die Familie Fr ri5 e jüngſt wieder mit Be

len. die einen Koſtenaufwand von 4250 Mk. verurſacht, einzurichten richtigungen in den Fchurgh drohte, ſtritt ſich geſtern ſchon
Dem, ging jedoch eine erregte Auseinanderſetzung voraus. wieder im Gericht herum. Ein Mitglied verſtieg ſich zu derDie Schmiede der Wagenfabrik Kopp u. Haberland inind in Streit Lingetrz wecks Errichtung eines Präparandenkurſus für evangeliſche Aeuf ung z. 2ſag z in De engeireien. Während des ſchlechten Ge Jöglinge in Wittenberg lag ein Geſuch des ProvinzialSchul e Borden t r in er zährge

n ganges wurden ihnen die Löhne gekürzt mit der Vertrö kollegiums vor. Die Stadt ſollte danach die erforderlichen Sohn Backermeiſter Hermann Friedrich wegen Verleßung
ſtung auf die beſſere Konjunktur. Dieſe iſt nun ſchon ſeit län Räume r Verfügung fie Die Verſammlung bewilligte und Bedrohung ſeiner Mutter mit 50 Mk. beſtraft worden

r n r die gekürzten Löhne wieder aufzu denn auch 2000 Mark. Wir habens ja dazu. Eine neue Kläge baſiert darauf, daß Hermann Friedrich am
vorig fallen Vit Reſt verlangen et die ſcheuen Acette Gerichtsſaat hre Muttel mit dhllhen Saenhteeten bach vie e
die Herſtellung des status quo aber die Herren ſteckte des ſparen wir uns ein weiteres hen auf die raunt nProtzen heraus und verweigert d Il D ufhin Straftammer. FamilienGeſchichten. Gegen den Sohn wurden 175 Mk Gad

s weigerten rundweg alles. araufhin Halle. ſtrafe eventl. 55 Tage Gefängnis beantragt. Das Gericht kamlegten die Schmiede einmütig die Arbeit nieder. Von einem z Kurtfrivolen Streit kann alſo hier die Rede nicht ſein. Denn nichts Stand ſKat 9 Sauberes Direktor Reuter Ankläger: er zu der Anſicht, daß der Angeklagte die kindliche Pietät
iſt gerechter als di rd aatsanwa r. Comte. und Ehrfurcht in gröblicher Weiſe verletzt habe und einen empJ die Forderung, jetzt bei den teuren Zeiten Eine ganze n ehe Betru len e und Dieb- findlichen Denkzettel verdiene. Er wurde wegen Beleidigung
wenigſtens den alten Lohn wieder zu erlangen. Die Unter ſtähle wurden dem ſchon ſehr oft vorbe trag Reiſenden Adolf und Körperverletzung mit acht Wochen Gefängnis beſtraft. 4
nehmer ſind nun arg in Schwulitäten; viel Arbeit und keine Lorenz von hier zur Laſt gelegt. Der Mann hat von Weil er einem Lehrlingsheim entlaufen
Schmiede. Alle Lockgeſuche haben bis jeht noch nichts ge Ende Februar bis Anfang September d. J. 13 Beſtellſcheine war und ſich dann beitelnd und in Strohdiemen übernachtend
fruchtet, die auswärtigen Arbeiler ſcheinen ſich nicht nach der auf. das Buch: Platen, die. neue Heilmethode gefälſcht und ſich umhergetrieben, ſich ſchließlich einen falſchen Namen beigelegtOſchatzer Futterkrippe zu ſehnen dafür je vier Mark Provpiſion ne gret. In ſechs weiteren hatte, muß ein 17fjähriger Fürſorge-Zögling 17 Tage Haſt

Fällen verübte er unter falſchem Namen Zechprellereien, Pum- abmachen und neun Mark bezahlen.
Ausland. pereien als Kriminalbeamter, Kaufmann, Gaſtwirt uſw. Jnwei Fällen entwendete er bei Gaſtwirten Billardbälle. Aer in England. Der Streik in der Metall u ſeiner Feſtnahme leſe er ſag einen falſchen Namen u Literatur.

b auInduſtrie in Glas g o w und Umgebung dehnt Der Angellagte war m weſentlichen geſtändig. Beantragt Von der Gleichheit, Zeitſchrift für die Intereſſen der Ar
ſich täglich mehr aus. Der bevorſtehende Streik der Gruben- wurden drei Jahre Gefängnis und Nebenſtrafen. Das Urteil beiterinnen, iſt uns ſoeben Nr. 20 des 16. Jahrganges zu
arbeiler in Süd-Wales dürfte der größte Kampf zwiſchen lautete aber auf drei Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt von gegangen. Aus dem Inhalt dieſer Nummer heben wir hervor
Kapital und Arbeit ſein, der ſeit dem großen Ausſtand der gleicher Dauer. e Die Frauenkonferenz zu Mannheim Aus dem zial
Hafenarbeiter in London im Jahre 1889 zu verzeichnen iſt. Die Hühnerdiebe, die im Monat Auguſt die hieſi- bericht der badiſchen Fabrikinſpektorin. II. Von 6.

gen Schrebergärten unſicher machten und dort allerhand Feder- Ueber das Stimmrecht der finniſchen Frau. Von Hilja Parſ
vieh ſtahlen, ſtanden in den Perſonen des Arbeiters Kaſimir ſinen. Ueberſetzt von Adelgide Burjam. Der FurniturenGemeindezeitung. Pol onski und des Keſſelſchmieds Felix Sikorski vor wucher in der Schuhfabrikation. Von a. t. Die Frauen auf

S er nnetenſitung Wittenberg. Dem evangeliſchen j Sericht. Die Angeklagten haben mehreren kleinen Leuten durch dem Trade Unionskongreß. Von M. BeerLondon. Die
Jünglingsverein waren ſeinerzeit aus ſtädtiſchen Mitteln 500 M. en Dann Viehes die Freude vereitelt. Mit einer Anfänge der proletariſchen Frauenbewegung in Deutſchland
zu ſeinem Neubau bewilligt worden, wofür ein Dankſchreiben eichtle igen Dame, die jetzt im Gefängnis ſitzt haben ſie Von Klarag Zetkin. Neunter Verbandstag der Schneider
vorlag. Das letztere war durchaus nicht nötig, da unſere feh das Vieh zurecht gemacht und genoſſen. Da Polonski von Schneiderinnen und verwandten Berufegenoſſen Deutſ lands:
ſtädtiſche Verwaltung zu Volksverdummungszwecken auch ferner- der Dame, die gewerbsmäßig Unzücht trieb, Geld genommen Von W. K. Feuilleton: Von der Straße, Von Otto
hin gern und tief in den Beutel greifen wird. Das Volks- haben ſoll, war er auch noch wegen Zuhälterei angeklagt. Be Krille. (Gedicht.) Jm Saal. Von Theodor Storm. (SchluVerſammlungsheim wird am 7. Oktober eingeweiht und wurden antragt wurden Ein ihn drei Jahre und zwei Monate Zucht- Die Löſung. Aus dem Ruſſiſchen von Dr Joſe
als Vertreter des Kollegiums die Stadtverordneten Blumenthal ſ aus und gegen Sikorski zwei Jahre Zuchthaus bezw. gegen Herbſtabend. Von Otto Krille. (Gedicht.)
und Tettenburn beſtimmt. Nun kann es ja losgehen, aber die beide je fünf Jahre Ehrverluſt. Das Urteil laufete gegen Für unſere Kinder: Reimſpruch. Von R. Reinick Der
Ausbreitung der ſozialiſtiſchen Jdeen wird auch dadurch keines Polonsti. auf vier Jahre, gegen Sikorski auf zwei Jahre Menſchenfreſſer. Von A. Fendrich. Der Zauberlehrling
wegs geſtört werden. Zuchthaus und je fünf r Außerdem wurden Von Wolfgang Goethe. (Gedicht.) Wenn die Früchte rei8 wir auch in Wittenberg mit einer Einſchränkung des beide Angeklagte unter Polizeiaufſicht geſtellt und Polonski fen. Von Brand. Jm erbſt. Von R. Reinick. (Gedicht.)
Fleiſchkonſums, was gleichbedeutend mit einer Unterernährrung wurde der LandespolizeiBehörde überwiesen. Eine Hühnerwirtſchaft. V R. Reinick
des arbeitenden Volkes ſſt, zu rechnen haben, wurde vom Re Verworfen wurden die Berufungen der Arbeiter Karl Von der en Geſellſchaft, iſt ſoeben das 1 eft (2
viſor der Schauamtskaſſe, Fleiſchermeiſter Fiſcher, konſtatiert. F.ehſe und Franz Bernhardt, die vom Schöffengericht Jahrgang, 3. Band) erſchienen, das folgenden Snlatt vt.
Danach hat ſich im Jahre 1905 eine Mindereinnahine von 1 mit je 20 Mk. Geldſtrafe bglegt worden waren, weil ſie ge Gloſſen, zannheim. Die anar Woſoriaih e Tr
Mark gegen das Vorjahr ergeben, was quf Abnahme der ſ legentlich des Streiks in der chemtiſchen Fabrik in Eroſha Richter anthterſen Von den Miniſtern. ein
Schlachtungen e ſt. Der Bürgermeiſter u. a. ver einen Arbeitswilligen Streikbrecher genannt und dieſen Arbeits- Epilog. Lily Braun: Die Mannheimer Frauenkonferenz.

willigen über den Arm geſchlagen haben ſollten. Die Ange- Edward R. Peaſe: Die Arbeitsloſenftage in England.ſieſe A eit etwas roſiger zu färben; aber Tat- rſuchten, dieſe Angelegenh ſiger z klagten beſtritten, geſchlagen zu haben und meinten, ſie wären Dr. Bruno Borchardt: Die 78. Verſammlung deutſcher Natur
achen laſſen ſich ſchiecht verſchleiern. Die Stadt reſp. der J Zu 8ärnre rechnet es ſich bekanntlich zur großen Ehre an, vie zu anſtändig dazu. Das Berufungsgericht beſtätigte aber forſcher und Aerzte. Wilhelm Schröder: Hans Nikolaus

Patron mehrerer Kirchen in der Umgegend zu ſein, was nur das Urteil erſter Jnſtanz. Krauß. Eduard Wilde: Der Wohlgeſinnte.
immer Geldkoſten und Scherereien verurſacht. ganz abgeſehen Jn Aufre t ung geriet eines Abends ein Arbeiter al
von der ſonſtigen kirchlichen Oberherrſchaft. So wurden wieder er in einem Reſtaurant unter ſeiner Wohnung BlechMuſſk A s d Rfür die Kirche in Dobien für Reparaturen 511 Mark hörte. Er rief einen Page geriet mit dem Wirt in Wort- n em eiche.
wovon die Stadt als Patrongatsbeitrag zu blechen hat. Ver wechſel, und als der Poliziſt ihm nicht recht gab, ſchimpfte er Oerdinghauſen (Hannover). „Notleidende“ Agrarier
ebens wies Kaufmann Geriſcher d hin, daß gerade die laut auf der Straße und ſagte, der Poliziſt ſtecke mit dem Eine Bauern Hochzeit, wie ſie Ende September auf dem GuteKirchengemeinde in Dobien reich an irdiſchen Gütern ſei die Wirte unter einer Decke; er habe den Poliziſten ſchon beſoffen Eickhorſt ſtattgefunden hat, gibt ein Bild von der „Not“ der

Preis Ausſchreiben für die deutſche Arbeiterſchaft.
5000 Mark Geldpreiſe, am 20. Dezember 1906 auszahlbar!

Die Aufgabe iſt folgende: „Es ſollen die Vorzüge des Kathreiners Malzkaffee, ſpeziell deſſen Wert
„und Bedeutung als tägliches Getränk für die arbeitenden Kreiſe geſchildert
„und gekennzeichnet werden. Dieſe Darſtellung muß geeignet ſein durch
„ihre Veröffentlichung neue Freunde und Anhänger für Kathreiners
„Malzkaffee in den Arbeiterkreiſen zu werben.“

rei Jeder deutſche Arbeiter und jede deutſche Arbeiterin kann ſich an demDie Geldp le lind: Preis Ausſchreiben beteiligen.
Wer ſich um einen der Geldpreiſe bewerben will, muß bis zum 15. No

Erſter Preis: Mark 500. Mark 500. vember 1906 einen Brief an Kathreiners Malzkaffee- Fabriken in München 558 mit
it eis: 300. 300 der Aufſchrift „PreisAusſchreiben“ ſenden, in dem er die Vorzüge des KathreinersSpeiter Preise t t r Malzkaffee in ſeiner Weiſe ſchildert. Die treffendſten Aeußerungen werden mit

Dritter Preis: 200. 200. den angeführten Geldpreiſen bedacht.
5 Preiſe à 100. 500. Das Preisricher-Kollegium ſetzt ſich zuſammen aus: zwei Arbeitern, einem

Arzte, einem Lehrer und einem Mitgliede unſerer Firma.
10 Preiſe à 2720 Diejenigen, welche die ausgezeichneten Eigenſchaften des zuträglichen „Ka
10 Preiſe à 50. 5 500. threiner“ mit dem würzigen, kaffeeähnlichen Wohlgeſchmack noch nicht kennen, ſeien
20 Preiſe a 25- 5500. auf das praktiſche 10 Pfg. Paket hingewieſen, das man in den Kolonialwaren
50 Preiſe 10. 500.- Geſchäften erhält und das ſich vorzüglich zu einem billigen lohnenden Verſuche

4 eignet. Von großer Wichtigkeit für den Wohlgeſchmack des Getränkes iſt die genaue
100 Preiſe a 3500. Befolgung der Kochvorſchrift, die ſich auf jedem Pakete befindet
100 Preiſe a 250 250 Das Adreſſen Verzeichnis der Preisträger wird vom 20. Dezember ab auf

Verlangen an jedermann unentgeltlich und portofrei abgegeben.

500 Troſtpreiſe à 500. Kathreiner's Malzkaffee- Fabriken
798 Preiſe Mk. 5000. München, 20. Sept. 1906. Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.



d gebende Oppeln. Von einem nut aberfahren Verim, 6. Ottober Her weite Straffenat
eeee d die Schnat b wurden der Chauſſee zwiſchen Grudſchütz und Neudorf erichts verwarf die Revkſton des Stagatsanwalts gegen das

n en e auteſten n Liebesgab Satklermeiſter n Bann en e rige Enkelin. Das ſailpre e r Proz en Aen u
au ngen waren en. e 9 er n ädtke wegen unb ter des telsanwe W. wie ma manchem Jahrmarkt o Tode n an nunmehre f ſehen beko t Es ha über n Pe a ganten t das Kind des an Aäwel in gut h der on Sie endgültig berech

en h J u und chweineſleiſ waren angeſchafft. ſie Leiche wurde den und die Frau verhaftet tigt, den a g 6 d
fürchten ſtand, daß dieſes Quantum nicht aus München. Als s r ſt hatte der Schlächter- Wegen unnfangreicher Belrugsmanöver, begangen durchh noch an demſeiben Tage ein großes 200p ndiase meiſter Prechtl an die Kantine des 3. Feldartillerſe- Regiments Kellerwechſel, hatte ſich geſtern der Unteroffizker Bräuer vom

wein dazu g e 1500 Pfund Rindfleiſch waren Preßſack zu teurem Preiſe verkauft, ber Unſchlitt, Flechſen, Auguſtaregiment zu verantworten. Er wurde zu einem Jahr
über 250 Hühner ten ihr Leben einbüßen und de Knorpel, Hauffetzen, i ſogar Rinderhagre u Schwarien drei Monaten Gefängnis veruvieilt, ſowie Degradation und Ver

50 Butterkuchen wurden gebacken. Fünf große Zelte waren ſtückchen enthielt. Die Wurſt roch widerlich. Schöfſen- ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes.e h W h 83 t n S re v frei e e Bukareſt, 6. Oktober. Wie aus Rußland hier eingetroffene
n. Reugierig wären wir, die ne der Arbeiter önne n e itung der Würſte 2 5n Se 9 erfahren aber Befehl gegeben, die größte Sorgfalt aufzuwenden Die Reiſende erzählen, wird nunmehr auf Befehl des Polizei

iſenach n CECiſenbahnzug von zahle Zigennerſchlacht. Zwei Zigeuner- Strafkammer e annte guf 30 Mk. Geldſtrafe wegen Uebertretung departements jederanen rich auf dem Pferdemarkt im Dorfe Buttſtädt in des e. »Gefehzes. reichen Geheimpoliziſten und Gendarmen
jfferenzen, woraus ein wütender Kampf entſtand, der mit begleitet ſein, die dus unbeſchränkte Recht haben, jebenebolver, Dolch und Säbel ausgefochten wurde. Die Feuer z iſcht Paſſagier zu unterſuchen, zu verhören und zu verhaften. Die

Wer mußte mit Schläuchen dem Kampfe ein Ende machen. erm es. Poliziſten laſſen ſche got roße Brutalitäten zui Zigeuner wurden ſchwer verletzt, 13 verhaftet. e Schutz gegen Fahrrad- Diebſtahl bielek ein neuerfunde- ſchulden kommen. Verſügung wurde erlaſſen, um das
ofen. Mord und Selbſtmard. Aus unbekannter ner, patentamtlich geſchüzter Apparat. Der Apparat „Alarm- Reiſen der Nearhnionee von Ort zu Ort zu unterbinden.

Urſache ermordete der Barbier Goebel in Herrnſtadt ſeine ſignal genannt, rot e dem Verſuche eines Rad- Jgehis Eſſen, 6. Oktober. Jn der geſtrigen Sitzung der Sie-
22 jährige Ehefrau durch Aufſchlitzen des Leibes mit dem Raſier einen kern ſchuß aus und macht dadurch die in der Nähe b p K ifſio wurd ſich die Vertreter von fünf
meſſer und verübte hierauf Selbſtmord durch Erhängen. findlichen Perſonen, Wachtorgane uſw. auf den Diebſtahl auf- en er n wurden c on un„KHanau. Arbeiterriſiko. Der Dachſtuhl des Köhl. merlſam und verhindert die Kusfahrung bezw. das Entweichen ſ Bergarbeiterperbänden dahin einig, eine Lohnerhöhung
ſchen Neubaues in Michelbach ſtürzte ein. Ein junger Arbeiter des Täters. Der an jedem Rade leicht anzubringende Apparat von 15 Prozent für alle deutſchen r
wurde getötet, x andere wurden ſchwer verleßt. kann von dem Diebe nicht entfernt werden, ohne den nalk zu gern Dieſe Forderung wird gemeinſchaftlich durch dieBamberg c hrlicher Liebhaber Der guszulöſen. Das Miene eine Erfindüng des Jngenieurs Verbände an die e r der Bergwerksbeſitzer und dieKnecht en d ſoeben eine zweijährige S ver. Janſſen, Hannover, Fundſtraße 4, iſt von dein Polſzei-Präſi- einzelnen Grubendirektionen gerichtet. Den einzelnen Verbän
31 hat, drang in die Wohnimg ſeiner früheren Geliebten, der dinn zu Hamburg, ferner von der königl. Regierung und dem den wurde es überlaſſen, die Arbeiter zur Unterſtützung der
v en Ärdei ersfrau Schumm, ein und verletzte ſt durch ſechs Polizei Präſidium zu Hannover in Gegenwart eines Sachver- Forderungen zu bewegen.c he S wehrere Perſonen, die der Frau ſtändigen geprüft und für gut befunden worden. Wir verwei- Poſen G. Dttober In den Redaktionen und Drusereien

zu Hilfe en wurden leicht verwundet. auf die diesbezügliche Anzeige in unſerm Blat'e. Kulturkampf-Angelz an egen, Raubmordes, begangen an dem Ende ine Tanzes. In Billerupt, einem der Polenblätter haben geſtern in Kulturkampf- Angelegenheiten
ad händler Walther in Senkendorf, verurieilte die Straf- d Grenzorte, kam es auf einem Tanzboden zu einer j umfaſſende Haus ſu chungen ſtattgefunden. Ein gleiches

tet bei welcher zwei Italiener erſtochen, ein Franzoſe war bei dem polniſchen Güteragenten Biedermann der Fall.re gen 17jährigen Dienſtknecht Bauerreis zu 14 Jahren

wurde. Mehrere Perſonen wurden lebensgefährlich Sämtſiche Hausſuchungen verſiefen ergebnislos.Dagen Weſtf.). Jn der Abortgrubee erſt ickt. Jn verletzt. Chicago, 6. Oktober. Wie verlautet, iſt ein Truſt ina ake ſürgie der Man Schulte in die Abortgrube eines Bildung arg (Wichet beabſHliat den z. ten e
treidehandel in den Vereinigten Staatenn Zu den Skandalen in der Edelſchen Jrren- S z Aalt wird weiker mitgeteilt, daß bisher vier Vel feſtgeſtellt e ke achrichten. an ſich zu ziehen. Der Truſt ſoll bereits 1 200 000

in g. d ehe u endet c Revolution in Rußland. Hektoliter Vorräte erworben haben.
ienten zuſchüden kommen ließen. Der dritte wegen Kollu- gKiew, 6. Okt. In Bjelajacerkow verlangte der Gendarmerie ra Wſect in Haft genommene Wärter wurde wieder auf freien erſt vom Vorſtande der ſüdiſchen Gemeinde die Auslieferung Briefßaſten der Redaktion.

Selbſtmordverſuch eines Fä ſämtlicher revolutionär geſinnter Juden, widrigenfalls er die Akten. Wann und wem ſind dieſelben übergeben worden?hen 33 ſich in einem Hotel der an i St re von Stadt in Brand ſchießen würde. Es herrſcht Panik unter den Auf Jhrer Anfrage ſind mehrere Wörter völlig unleſerlich.
a Wittelsba Schwer verletzt wurde er nach e Garniſon- Juden.

reit gebra t. Das Motiv der Tat iſt unbekannt. Verantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.

Stoffe in Seide
und Wolle

empfiehlt in
w h Schneider

sehr billig 5 Frozent Rabatt. lejpigenrage 91.

basthöf Dre n 7 n hin un 7Kleine Klausſtraße 7 e Boxcaf- Damen tiefe S
Ringfreies Fier. Ringfreies Zier. Cbeweam -Kenen-Sffefe, God. Welt euuroſksparknn e

F. üenean an iſehi o aSonnkag den 7. Sktober in der geheizten Kolonnade: Humoristischer
Gelegenheitskauf:n Familien Abend. u n at h FSee CI088es Sohlachtofost. 2O Früh 8 Uhr: Wellfleiſch. Abends div. Wurſt. Wo Joseph Streicher.p 1 Poſten habe Hädchen-Haſtschuhe 87Um freundlichen Zuſpruch erſucht

St. Deiner St den3 e e 8 SchuhwarenhausSonntag den 7. Oktober 1906: C 7xioppe ſichtFamilien Abend. r e Inhaber: H. Wiebach,

Hierzu ladet ergebenſt ein Kl. Ulrichſtr. 12. Kl. Ulrichſtr. 12.
Joh. Jänieke.

Gut et er ilg. Bergstrasse 4. ladet 54 78. in Arbeiter
Sonnabend, 8. Oktober abend hefrau geb. Walther, 86Sonntag den 7. Oktobe in Fuhrmann Striegnitz T., TotB. A L I, üüe Mit Werunenain a n

Halle (Nord), Burgſtr. 38, 4. Okt.ter ji ANufgeboten: Arbeiter chr undxs Arbeiter-5erangyereias Nebuitz. ſſpſſe VChye, SChnärventel. t et
Hierzu ladet freundlichſt ein Tederhandtun CWeſchltehungen Der OberlehrerDer Vorstand B. Rliedtner. A. Fabig, Kröcher und Gertrud Mehrſtedt (Suhl

e Trifſtr. 25. und Veidw. Wuchererſtr. 16). Kauf-
ickel und Lydia MenndZurückgekehrt vom Grabe unſerer Gchlosser u. Schmiede S Wudererſtr. 62 un Forſterſtr S

lieben verlas Tochter Emma m Abbruch von Maſchinen geſucht. Archſtekt Sänger und Jenny Walther
agen wir allen denen, die ihren Sareen. en 9ie r Zu melden Montag, den 8. Oktober (Felſenſtro reich mit Blumen und Kränzen rün 7 Uhr. Geboren: Eiſendreher gerjſchmückten und ihr das letzte Geleit 1 S rg 13).gaben, auf dieſem Wege unſern herz- nieueret wanter. Geiſtſtr. 19. Feder. 2 Schloſſer Friedrich

lichſten Dank. Dank Herrn Paſtor Staudesamtliche Rachrichten. Geſtorben: Kaufmann Sternfeld,
Matähius für ſeine tröſtenden Worte alle (Süd, Steinweg 2). 4. Okt. 56 J. (Biumenſtrahe 9). Kaufmanngs
am Grabe, Dank Herrn hre Mechaniker Mäderlehrling Greulich, 10 J. (Ackerſtraße 8).Lilie und ber lieben Schuljugendden ſchönen Geſang. Dant en G und Luiſe Wernicke (Martinſtraße gr. Satg aus Aſchersleben,
ſchäfts führer und den Gerläuferinnen und Geiſtſtr. 9) chloſſer i Sech
des Konſum Vereine Ammendorf und Anng Hennecke GSalgſtraßiturr men und Schillerſtraße aheterg dere r b erzl he a men Kremper und Gertrud CTriebel n orte der eibe

3 2Die trauernden Hinterbliebenen ren ca ded Rath u
Familie Bittmar. nitz und Burgörner). Vremſer Picht von Ernst Klaar.

Wie eine Blume auf dem und Martha Milius (Halle a. S. und I. BandHaſt Du gelebt a uf dieſer Welt Saenet eck) 1all ſe t blühte brach ſie ab Geborei: Ts ezierer Jahn 2 Frokoge für Kröeiterfeſte
Und ward gelegt ins kühle Grab (Alt. Markt 25). Briefträger S z Farteitage, politiſche Arbeitervereine,
Dein Leben war ein kurzer Traum, T. (Sternſttaße 5). Dreher Thiele Arbeiter Wildungsvereine

ie Gesehäftsleitung.

Seierts Restaurant Wer R i

z

Nun legſt Du in den Roſengarten. mann T. Cerchenfeldſtraße 6. Moa eweräſchaflen, Kränßentaſſen
8 Grosse Steinstrasse st. Um alle Deine Lieben zu erwarten. ſchiniſten Döpelhauer S. Torſn 20 c n i h

T i Du opferteſt Dein junges Leben, G irtner Herke T. (Unt erberg e 6) raurnvereine. Konſu möereine N atur-
r wohhuntun war 5 ein Beſtreben. Fiſchermeiſter Bolland T. Weh deifvereine.e zu t frut di v ne geſchieden gärten 44 3re och s ehe ten Oberpoſtaſſiſt. Schmidt 169 ten eigognt n à ttü vig e ſtine gen Friede Wolfr. Schuhm iche De beehen vuürch a ustragerJ 2 e Frauen ſagch ſt e. Auerhan, wWüg. e ſ erſ ven Deinem Schmerz rabe, 90 J. Br. Ulrichſtr. 559.Salht- und die

t noch ſp Volksb dſteſt m E. u Geiſtſtraße 49 und ſtarb ſo früh, lerlehrling Müller, 15 Z. (aſſt, virso uchhan ungAlter Markt. W ekannt vergißt ſie nie Bergmann Häußler T., 14 J. (Klinlk) Harz 4243.
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W sehr bülligen VPreisenm.

Winter Paletots Rerren-Knzge
für hervorragende QualitätenFerren, Jänglinge und Knaben in modernen Mustern Herren, Jünglinge u. Knaben

in nur erprobt guten Qualitäten J 350 1 in vorzüglichen Lodenqualitäten,
und modernsten Mustero 33. 28.50 25. 22. Wwarm gefüttert, in grösster Auswahl

u enorm bigen Fretgen bis zu den elegantesten, zu allerbilligsten Preisen.
in reichhaltigster Auswahl, 6

Jünglings-Knzüge Anaben-Knzüge
Rerbsi- Paletots in gediegenen Stoffen in Schul- und Blusen-Façons,

und Zutaten e e orre Bgrösstes mentUlsters von S an, von 2 an
in vollendetster Ausführung

—eä;„ö„ee Zerufskleidung
Wener- Pelerinen Kerrenstoffhosen in bekannt guten Qualitäten,

dauerhafte Qualitäten 200 ſtets grosses Lager
stets reichhaltiges Lager. von an. zu billigen Preisen,

Meine Konfektion ist völliger Ersatz für Massarbeit.

so
Die neuen Steuerm,

M vie sie wurden und was sie bedeuten. W
Mit einem Schlußkapitel: Sonntag den 7. Oktober

Agrarisch-kKapitalistische u. sozialdemokrat, Steuerpolitik, Unterhaltungsabent.

Von Ed. Bornstein.
Prehß 80 Pf. Hierzu ladet freupducht

Die Volksbuchhandlung, Harz 4243. Gemuütlich. Frühſchoppen.

Erst zu F. Fuchs
Halle a. S. Grosse Ulrichstrasse 58,

Eöbel kür 98 n hAnz. 7 wöoh. Abz. I. x zJ J

1 tür 195 a 1An e n vöon Abe 150 III r xh n n ein Versceh wunden eT Anz. von 3.00 M. anEinzelneMöbel Damen Kleid mit Futter
von 2 I. Anz. an.

M Bitte beachten Sie meine Schaufenster. O O
z 2—2JKanmhburg a. S.

baſdot un zchwanen Aer
ente Sonnabendgoekbraten mit Klösen.

Morgen Sonntag
affee und Ku chen.
ierzu ladet ergebenſt ein

Rudolf Rahr mann.

Weltkugel. Weissenfelsar Z. Orehostor-Voroin,
Sonntag den 7. Oktbr: findet unſer

Kränzchen
im Refſtaur. Stadt Naumburg ſtatt.

Anfang 3/2 Zt.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.
Zu beziehen durch

Anzug Serle I Anz. von 1.50M. an

7

ſind Sorgen und Widerwärtigkeiten, wenn Sie dem modernen, Anz. von 5.00 M. an
Kostüm Rock mit Futtervornehmen und kulanteſten

Anz. von 3.00 M. an

Möbel und Ausstattungs-Gesehäft ne

5 w.
n a

e

5 t
h 3

Halle a. S. nur Groxae Ulriehstraosoe 58, I. v. EI. g
einen Beſuch abſtatten. Dort erhalten Sie

auf Teilzahlungzu den günstigsten Zahlungsbedingungen Spezlalität:Zur Ergänzung empfehle:

Büffets, Salonschränke, Eta-
géreag, Vertikows, Garniturer, Möhbe, Betten, Polsterwaren,
(n Peluche, Tuch und Seide)
Schreidtische (in echt u. lackiert), O

Schreibstühle, Trumeaux,
Uhren, Regulateure, Teppiche,

Oardinen, Läuferstoffte
dei kleinen An

Manufaktuſ- ma

v
o

und Abzahlungen.
u e

nee d S

alle a S. Grosse

7 R Wv. La 3 Z1 le

l cherJ J 3

fuchs
lrichsetrasse 58.

S Hecrren-, Dawen- und Kincder- Konfektion o Wohnungs Cinrichtungen

h e

Schkvaren See eBn i u R ne Seee Strengste Diskretion

x u
W

W 334 J 953 ran uss 4 un en 9 3 3
a e. 41 t

I SGanze

An- und Abzahlungen
nach Uebereinkunft.

wird jedem Käufer zugeſſchert.



Winter-lppe. Winter-Ioppe

warm gefüttert bayer. Fabrik.

00 75m. 5 m.

vuhn wo

warm gefüttert

im.

Winter oppe

m. Plüschfutter
50u. 7

3
Mut m Winter-oppe

mit Falten mit Falten

u. I n. 13

Winter -Ioppe

Spezialmarke

i. 10“

Winter-Ioppe

sehr bewährt
50

m.

Preize ohne

Konbunenz.

an war

2rhg. Jackettform

m. 15

kin Posten Knauhben-Regter-Joppen, unerreicht billig

D. R. G.-M. No. 218656

Winter-
Paletots

750 bis 5000

Spezialität der Firma:

Herren- und Knaben Bekleidung
müſſen Sie unbedingt in Zeitz nur bei

H. Mendelsohn, Krawerftraßel
kaufen.

Sie finden dort ganz gewaltige Auswahl in hochelegant ſitzeuden
J Paletots, Joppen, Anzügen, Hosen, Pelerinen, Hüten,

Mützen, Jagdwesten, UVnterhosen, etc. etc.
W 2u einzig dastehenden billigen Freisen. Du

Ferner finden Sie dort die
allergrösste Auswahl

in ſümtliher Krbeiter- u. Zerufskleidung.
Spezialität: Blaue Monteur Anzüge,garantiert waſchechte Hualität aus erſter treue

Preiſe unerreicht billig.
M achen Sie, bitte einen Verſuch, Sie werden feſter Kunde!

X. Xendelsohn, Zeitz.

Als Prämie für unſere Leſer
liefern wir zum Vorzugspreis von 3, M.

Franz Grillparzer's ſämtliche Werke.
Vene, illuftrierte Pracht Ausgabe.

Herausgegeben von Rad. von Gottsohall.
Dieſe Jene iſt wur erhältlich in unſerer Volks Runehhand-

lung, Harz 42/43.
Verſand nach auswärts 1 Exemplar gegen Einſendung von 4 M.

Spezialität der Firma: Schhwarze Jackett-, Rock- und Gehrock-Anzüge-
Separat- Abteilung für Berufskleidung

durch eigene Fabrikation.

Maurer Sockev.

Garantie

für

Zum Umzug in grosser Auswahl
hgehLinoleu e bedreeſt,

einfarbig,

I TeppicheLinolsum u
zu billigsten Preisen,

Halthbarkeit. I Linoleum-Reste

S im Linoleum- ladenKönigstr. Fernspr. 508.

Hervorragende Leistungsfähigkeit
D. R. G.-M. No. 252 895.

ammerschlags Krbeitshosen sind die vesten.
Hamburger Schnitt-Hosen. Naurer Isländer.

M Knaben- und «Jünglings- Anzüge. Kieler Paletots

Gewicht

Herren-
Anzüge

900 bis 48300

Wiohtig

für
Haushbesitzer.

Werten Nachbarn Freunden und Bekannten zeigen hiermit an, daß
wir Triftſtraße 29, Ecke Roſenſtraße, ein

Viktualien- Geschäft,verbunden mit W Hanusſchlachten W eröffnen.
Unter Zuſicherung prompter Bedienung bitten wir bei Bedarf um gütige

Unterſtützung. Achtung vollAlb. Gasemann u. Frau.
Heute Sonnabend F. Sehlachtefest. W

lipäenhot, Hale-Crölin. Restaur. Eilgut.
Sonntag, den 7. Oktober 1906: Sonne ad derft S c e

Grosser5 Aumorifſsöllenticher Ball, n n
Hierzu ladet ergebenſt ein Es ladet ein

Otto Mutterlose. Familie Minxzo:

Stüfzers
Refaurant

Krausenstrase 4.
Empfehle Sonnabend und Sonntag

fübche HächverSemmnel

Und ff. biere,

wozu freundlichſt einladet
Robert Stützer u. Frau.

Gr. ſtarkes Zugpferd ſteht bill.

Verkauf. Langeſtraßze 1m

g.
We 2

W
erhält jede

Fohne frme

mm Lauswärts

Anzahlung Anzahlung Anzahlung2 e i Kinderwagen,l ne Sporbagen,c r Federbetten,e I Grosse Ulriehstrasse Nr, 20, Etage Teppiehe, Nisehdooken,z 1 Foderbett empfehlt in grösster Auwrat auf Gardinen, Portleren,
e 1 Kerl Lehehe, Stſelel, Uhren,Abzankulun n einzelne Möbel,
1 h 1 RahmenAnzahlung Anzahlung War on unch öben; aller t Ahpanhrns

Wagen J Veferung

frei

a S Da der Hal Sehr Hachbrraerei (5. d. 99

Anzahlung
Rock-Anzüge,
Jackett-Anzüge,
Frack- Anzüge.
Knaben Anzüge

G Mic. Anzahlung

Kleiderstofte,
Manukakturwaren,

Abzahlung
wöchentlich
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